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XV, Jahrgang. 


Kaiſer Wilhelm in Italien. 


Es iſt auch in Deutſchland wohlbekannt, daß 
die italieniſchen Nadicalen keine Freunde des Drei- 
bundes und keine Monarchiſten ſind; man darf 
alſo von ihnen nicht erwarten. daß fie Jubel- 
bumnen auf den deutſchen Kaiſer fingen. Um ſo 
angenehmer berührt es daher, wenn man in der 
radicalen Preſſe ein Wort der Sympathie für 
Wilhelm II. findet, und deſto höhern Werth ge- 
winnt daſſelbe, da man ſicher fein kann, daß es 
kein Ausdruck conventionellen Pflichtgefühls iſt. 
Eines der beſtgeſchriebenen radicalen Blätter 
Italiens, der römiſche „Don Ehifciotte”, hat oft 
genug ſeinen Wit an Wilhelm II. geübt, aber 
auch ebenſo oft den bedeutenden Seiten ſeiner 
Individualität nicht nur Gerechtigkeit, ſondern 
Bewunderung gezollt. In diefen Tagen widmete, 
ſchreibt man der Köln. 31g. aus Rom, der „Don 
Chijciotte” der Reife des Kaiſers nach Sicilien 
einen orginellen kleinen Artikel, der auch in 
Deutschland bekannt zu werden verdient. Nach- 
dem das Blatt hervorgehoben, daß der Kaiſer in 
Gicilien ſich alles officielle Oepränge verbeten und 
nur einen Gelehrten zur Begleitung durch die 
Alterthümer gewünſcht habe, fährt es fort: 

„Das ift wahrlich ein echt italieniſcher Fürſt, 
wie wir ihn uns denken. Don den ernſteſten 
Staatsgeſchäften, die er völlig beherrſcht, reißt er 
ſich auf einmal los mit dem lebhaften Berlangen, 
einen tiefen Atbemzug in der Welt des Schönen 
zu thun; er geht nach Italien, wo es am ſchönſten 
ift, um feinen Hauch zu fühlen und ſeine unfterb- 
lichen Aunftwerke zu ſtudiren. Und den herge- 
brachten officiellen Förmlichkeiten, die ihm ent⸗ 
gegenkommen, um ihn mit ihrem dumpfen Kreis 
u umſchließen, antwortet er mit einem Nein. 

nn er iſt aus Deutſchland hierher gekommen, 
beſtricht von dem geiſtigen Zauber, den Italien 
auf auserwählte Geiſter ausübt, er ift gekommen, 
um zu feben, zu fühlen, zu genießen wie ein 
Künſtler. Unſere Halbinſel iſt von Denkmälern 
und Schönheiten bevölkert; heute kommen nur 
noch ſolche edlen Pilger des Geiſtes wie Kaiſer 
Wilheim, um fie ehrfurchtsvoll zu beſuchen. 
Tröſten wir uns daher: der Dreibund hat uns 
vieles gekostet, und wir geben dagegen in 
em deutſchen Reich einen 
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II. aus radicaler italienifher Jeder 
nimmt man gern in den Kauf für den Der- 
gleich mit den Nenaiſſancefürſten Italiens. 


—— g — —— een 
Die preußiſche Candtagsſeſſion und 
der Reichstag. 


Die Lobredner des Dreiklaſſenwahlſyſtems und 


des Products deſſelben, des preußiſchen Abge- 


ordnetenhauſes, werden gegenüber den Leiſtungen 
deſſelben in der gegenwärtigen Seſſion in einiger 
Derlegenheit fein. Seit Monaten ſtellt die 
reactionäre Preſſe tagtäglich Betrachtungen an 
über die Unzulänglichkeit des Beſuches der Reichs- 


ſagsſitzungen, während die Mitglieder des diäten⸗ 
— . — 


eiebeswerben. 


Roman von Gertrud Franke -Schievelbein. 
[Nachdruck verboten.] 


Ulrich ſtrich mit der ſchmalen Hand über ſeinen 
weichen Bart. „Ja, Norderney! ... Siehſt du, 
wenn man ſo auf der Bärenhaut liegen und das 
Meer angähnen muß — mit keinem anderen 
Tebenszweck als dem, den ſogenannten Injel- 
ftumpflinn zu cultiviren . und man findet 
dann ein paar blutsverwandte, bequeme muntere 
Leutchen, die dieſelben edlen Abſichten ver- 
folgen ... Man ſchwatzt, man lacht über alles 
— oder vielmehr darüber, daß man im Stande 
iſt, über den kraſſeſten Blödſinn zu lachen 
A la guerre comme ä la guerre! Bade- 
leben ... Kinterher iſt's einem dann wie ein 
bunter halbverſchwommener Traum mit obligater, 
ſchlechter Muſikbegleitung, gelegentlichem Mogen- 
donner, Feuerwerk, Meerbuhten und jonftigen 
Analleffecten. Und das phyſiſche Wohlbehagen. 
das man während der Zeit ſüßen Nichtsthuns 
empfunden, überträgt man als „geneigtes Wohl- 
wollen“ auf befagte Leutchen, die einem alles, 
was nur entfernte Kehnlichkeit mit einem Ge- 
dannen hat, jo liebensmürdig in die Zlucht ſchlagen 
halfen. Alſo enyückt war ich? Na, wenn du's 
ſagſt, muß es wahr ſein.“ 

„Deine Couſine übrigens ... übrigens war 
auch entzückt!“ 

„Bon! Sreut michl ...“ Eine Pauſe trat ein. 
Dann lachte Heinz. 

„du — das war ja heut’ Abend ein reiner 
Raitenkönig von Onkelei und Vetterei. Wie biſt 
du denn eigentlich mit den Sandens verwandt, 
verſippt oder verſchwägert?“ 

„Gar nicht, alter Junge ... Corpsbrüderſchaft 
von den Alten her. Göttinger Bremenſer 
3a — glaubhaften Zeugen 5 hat Onkel 
Sanden wirklich ein Jahr in's Corpus juris 
hineingerochen. Aus dieſer glorreichen Zeit 
ftammt die Gäbelnarbe auf feinem Schädel und 
der unvermüftliche Durſt. Andere Reminiscenzen 
feiner Studlen hab' ich nie merken können. 
Schad't nichts. Auch jo ein Prachtkerl!“ 

„Prachtkerl! Wahrhaftig!“ i 

„Und der Jubel, als mein Alter, den fie in 
allen möglichen Provinzen herumgeſtupft hatten, 
endlich als Landgerichtsdirector in D. landete und 
den braven Kumpan bloß nen Katzenſprung 
davon auf feiner erbangeſeſſenen Scholle ſitzen 
andi Bändelte ſich natürlich fofort ein flotter 


Gonnabend, 11. April 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


geſegneten Abgeordnetenhauſes mit bewunde⸗ 
rungswürdigem Eifer ihren parlamentariſchen 
Pflichten nahkämen. Dem fteht aber die That- 
ſache gegenüber, daß der preußiſche Landtag in 
der Zeit vom 15. Januar bis Ende März, von 
nebenfächlichen Dingen abgeſehen, nichts gethan 
hat, als den Etat für das neue Jahr zu be- 
rathen, einen Etat, der faft gar keine Neufor de · 
rungen enthält und der lediglich zum Dorwande 
für endloſe agrariſche und culturkämpferiſche 
Debatten gedient hat. Daneben hat nur die erſte 
Berathung des Lehrerbeſoldungsgeſezes im 
Plenum und die Berathung deſſelben in 
der Commiſſion ftattgefunden und ferner am 
letzten Tage eine über's Knie gebrochene erſte 
Berathung des Geſetzentwurfs über das Anerben- 
recht für Renten- und Anſiedelungsgüter, deſſen 
Durchberathung im Kerrenhauſe die einzige 
poſitive Leiſtung dieſes hohen Kauſes iſt — neben 
dem Etat natürlich, der dieſes Mal drei volle 
Sitzungen in Anſpruch genommen hat, weil es 


den Grafen Mirbach und Klinckowſtröm gefiel, 


dem Bund der Landwirthe Agitationsmaterial 
zu liefern — und endlich die erſte Leſung des 
Richtergehältergeſetzes, die ebenfalls trotz der 
Aſſeſſorenfrage nur einen Tag in Anſpruch nahm. 
Wenn das Abgeordnetenhaus Mitte April wieder 
in Action tritt, liegt für das Plenum nur der 
Bericht über das Lehrerbeſoldungsgeſetz vor. ſo 
daß das Kaus nach Erledigung der erſten Leſungen 
des KHandelskammergeſetzes und der neuen Eredit- 
vorlage den Commiſſionen das Feld überlaſſen 
könnte, In Ausſicht geſtellt ift freilich noch das 
viel beſprochene neue Eiſenbahngarantiegeſetz. 
Unter dieſen Umſtänden iſt an den Seſſionsſchluß 
vor Pfingſten nicht zu denken. 

An dieſer argen Derſchleppung der parlamen- 
tariſchen Geſchäfte trägt freilich die Regierung 
einen großen Theil der Schuld dadurch, daß ſie 
eine Anzahl wichtiger Vorlagen erſt kur; vor 
Oſtern eingebracht hat. In erfreulichem Gegenſatz 
zu dieſem Vorgehen in Preußen fteht das Ver- 
halten der Reichsregierung, welche ſämmtliche für 
dieſe Seſſion beſtimmte Vorlagen ſofort bei Be- 
ginn der Seſſion eingebracht hal, mit alleiniger 
Ausnahme des bürgerlichen Geſetzbuches⸗ welches 
erſt im Januar zur Vorlage kommen konnte. 


Der Reichstag hat in dem erſten Abſchnitt der 


fion den Etat erledigt und daneben die erſten 


e 


g | Börfenvorlage, der Juſtiznovelle, des Geſetz⸗ 


entwurfs betreffend den unlauteren Wettbewerb 
und des bürgerlichen Geſetzbuches, und alle dieſe 
wichtigen und zum Theil umfangreichen Geſetz- 
entwürfe find — bis auf die Zuckerſteuervorlage 
und das bürgerliche Geſetzbuch — auch in der 
Commiſſion durchberathen, jo daß der Reichstag 
demnächſt in die Berathung der Commiſſions- 
berichte über dieſelben eintreten kann. Wenn der 
Reichstag über Pfingſten hinaus ſitzen muß, fo iſt 
das lediglich die Folge des umfangreichen geſetz- 
geberiſchen Materials, deſſen Aufarbeitung ihm 
obliegt. Die lange Dauer der Seſſion des 
preußiſchen Landtages aber iſt lediglich die Folge 
der ſchlechten Gefhäftsdispofitionen der Regierung 
und des Mangels an wichtigen Berathungsgegen⸗ 


— ———— 
Derkehr an. Die gute Tante Sibylle nahm mich 
armes halbverwaiſtes Küken mitleidig unter ihre 
mütterlichen Flügel. Es war ihr ewiger Kummer, 
daß ich nicht fett werden wollte. Dafür 
eniſchädigte ſie nur ein wenig meine Zunahme 
an Alter, Weisheit und Gnade bei Apoll und 
den Muſen. Sie hielt mich für ein Genie! Dachte, 
daß ich die Welt mal mit Tönen in Brand ſtecken 
würde. Gott verzeih ihr die Sünde! — Haft du 
ſonſt noch das Bedürfniß nach Aufklärung? Ich 
bin nun mal im Zuge, zu geſteyn. Gonft, mein’ 
ich, könnten wir ſo ſacht an's Kufbrechen denken! 
Kellner, zahlen!“ 

Heinz erhob ſich mit ſeinen ſchnellen, elaſtiſchen 
Bewegungen. Während der kurzen Berechnung 
pfiff er vor ſich hin und ſchwang ſein Spazier- 
ſtöckchen in der Luft. 

„Bliebe höchſtens noch zu erörtern, in welchem 
Ver wandtſchaftsgrade du zu dieſer berühmten 
Toska — —“ 

Er brach ab. Ulrichs Geſicht ermunterte nicht 
zum Weiterreden. Und wie der ſetzt ſeinen Paletot 
langſam zuknöpfte, nahm ſich das beinah wie 
eine ſymboliſche Handlung aus. 

„Dieſe verühmte Toska — ich verſtehe übrigens 
nicht, warum du ſie nicht einfach Fräulein 
v. Klodt nennft? — iſt mit mir ſo nah verwandt, 
wie du mit dem Kaiſer von China. Und wenn 
du mir einen Gefallen thun willſt ...“ 
„Geldſtverſtändlich, alter Junge!“ Heinz ſchlug 
ihn kräftig auf die Schulter, ohne eine Spur von 
Empfindlichkeit. Dieſen ſchnellen „Decorations- 
wechſel“, den plötzlichen Umjhlag von klarer 
Heiterkeit zu dumpfer Grübelei und Wortkargheit 
kannte er hinreichend bei Ulrich. In Ruh laſſen, 
das war das beſte Mittel. 

Der letzte Wagen der Pferdebahn. der ſoge- 
nannte „Lumpenſammler“, fuhr eben mit einer 
ſtarken Curve an dem Lokal vorüber. Haſtig 
sprangen fie auf. Sie fanden noch einen Platz auf 
dem hinteren perron und ſchweigend legten ſie 
die Fahrt zurück. 

Zuweilen, wenn fie an einer Straßenlaterne 
vorüberfuhren, ſahen fie einander verſtohlen an. 


Und beide fanden ſie, der andere fähe heute ein 


wenig anders aus als ſonſt. . 

Die halbe Stunde Weges hatte aeg gut ge- 
2 Das letzte Stück, über die Kur ürſtenbrücke 
bis zur Burgſtraßſe, wo fie bei der Mutter des 


Aſſeſſors, einer vermwittweten Juſtizrath, eine ge⸗ 


meinſame Wohnung hatten, legten ſie zu Fuß 
zurück. Und möglichſt geräuſchlos fliegen fie die 
drei Treppen empor und öffneten dle Corridorthür. 


ftänden. Unter der Kerrſchaft des Dreiklaſſen- 
ſyſtems wird im Abgeordnetenhaufe erjahrungs- 
mäßig um fo mehr geredet, je weniger zu thun iſt. 
—— — 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 10. April. 
Eine bedeutfame Entſcheidung 

hat unlängſt der Eultusminifter getroffen, indem 
er ſich zu Gunſten eines Beſchluſſes der Barmer 
Stadtverordneten-Berfammlung vom 30. Mai v. J. 
ausgeſprochen hat, wonach die Vorſchulen an 
den dortigen höheren Lehranſtalten vom 
1. April d. ab aufgehoben werden ſollen. Dieſe 
Entſcheidung halßmerkwürdiger Weiſe in gewiſſen 
Kreiſen, welche von der Einheitsſchule nichts 
wiſſen wollen, Ueberraſchung hervorgerufen. In 
Wirklichkeit würde es vielmehr haben über- 
raſchen müſſen, wenn Minifter Dr. Boſſe der 
Entſcheidung des Provinzialſchulcollegiums, welches 
die Aufhebung der Dorſchulen ablehnte, zuge ; 
ftimmt hätte. Die Frage der Vorſchulen iſt vor 
einigen Jahren im Abgeordnetenhauſe durch den 
Abg. Rickert zur Sprache gebracht worden. Bei 
dieſem Anlaß hat Miniſter Boſſe ſich als Gegner 
der Dorſchulen bekannt und ſich darauf berufen, 
daß er ſelbſt die Vorſchule beſucht habe. Don 
einer allgemeinen Aufhebung der in einer größeren 
Anzahl von Städten beſtehenden und ſeiner Zeit 
durch den Miniſter Mühler eingerichteten Vor- 
ſchulen wollte der Miniſter indeſſen abſehen, er 
klärte aber, daß die Aufhebung da herbeigeführt 
werden ſolle, wo die Aufrecpterhaltung der Vor- 
ſchulen dem Staate ſinanzielle Opfer auferlege. 

Es liegt auf der Hand, daß der Cultus- 
miniſter von dieſem Standpunkte aus einer 
Gemeinde, wie Barmen, welche aus eigenen 
Mitteln Gnmnaftum, Realgnmnafium, Oberreal⸗ 
ſchule u. . w unterhält, nicht verbieten konnte, 
die Dorſchulen aufzuheben. Irgend ein geſetz 
licher Zwang, daß die künftigen Schüler der 
Oymnaſien u. ſ. w. ihre Vorbildung nicht in der 
Dolksſchule, ſondern in Vorſchulen der höheren 
Lehranſtalten erhalten ſollen, bejteht nicht. Selbſt 
in Preußen giebt es eine ganze Reihe von 
kleineren und größeren Städten. welche das Bor · 
ſchulſyſtem überhaupt nicht kennen und. von der 
. Neactionszeit abgejehen, iſt es noch 

einem Cultusminiſter einge en, daß die ſociale 
Trennung zwiſchen den Kindern der höheren 
Stände und denen der niederen ein Bedürfniß 
ſei. Daß in Barmen der Verſuch gemacht wird, 
nach Aufhebung der Vorſchule an den höheren 
Anaben-Lehranftalten und Mädchenſchulen, den⸗ 
jenigen Eltern, welche ſich nicht entſchließen 
können, ihre Kinder in die Volksſchule zu ſchicken, 
Erſatz durch Errichtung privater Dorjhulen zu 
bieten, war unſchwer vorausjujehen. Es wird 
immer eines gewiſſen Uebergangsſtadiums be- 
dürfen, um das Borurtheil gegen die Dolks- 
ſchule, welches durch die Porſchule künftlich ge. 
nährt worden iſt, zu überwinden. Auf die 
Dauer aber wird ſchon die finanzielle Seite der 
Sache ſchwer in's Gewicht fallen. denn, daß 
die privaten Vorſchulen, wenn ſie halbwegs den 
—. SREUREEEEEEEEEREEENSEEETRIENISGEEEEEREEEEEESTENEEEEEEER. 


Aber ihr Kommen blieb doch nicht unbemerkt. 
Ein breiter Lichtſtreifen drang aus der meitauf- 
geſperrten Glasthür eines beſcheiden eingerichteten 
Kinterfimmers. Eine alte Frau, fait dürftig ge- 
kleidet, ſaß dort am Tiſche, vor fih einen Gloß 
vergilbter Papiere. 

Als ſie das Geräuſch der Schritte hörte, ſah ſie 
auf, mit böſem, verärgertem Geſicht. „Heinrich!“ 
rief ſie mürriſch. f 

„en Abend, Mutter!“ 

Ulrich grüßte kurz und ging vorüber in ſein 
eignes, an der Straßenfront gelegenes Zimmer. 

Während er den Ueberrock ablegte und in die 
Kausjoppe fuhr, hörte er die unzufriedene, 
larmonante Stimme der allen Dame ... Dor- 
würfe, daß ihr Sohn ſo lange geblieben. Für 
andere Leute habe er immer Zeit, für ſie nie. 
Fragen, ob er auch nicht zu viel Trinkgeld ge- 
geben? Und als er nothgedrungen die kleine 
Summe genannt: Klagen — die Halfte wäre doch 
auch genug geweſen. Und dann weiter: er ſei 
genau wie fein Dater, ein Menſch, der immer 
nur an ſich dächte, ein Berſchwender. Sie würde 
gewiß noch einmal auf dem Stroh verhungern. 
Und dazwiſchen Keinz' leiſe, begütigende Stimme, 
zuredend, Entſchuldigungen, Derſprechen heraus- 
ſtoßend — in einem ſeliſam mitleidigen Zone, 
als gälte es, ein krankes oder müdes Kind zu 
veruhigen. 

Nach einer Weile trat Heim zu Ulrich in's 
Zimmer mit einer Miene erkünftelter Luftigkeit, 
a Backenknochen kreisrunde dunkelrothe 

e e. 

„Das wär' mal wieder überſtanden“, fagte er, 
die Stimme, in der noch allerlei Fremdes war, 
zur Feſtigkeit zwingend. „Sie war wieder über 
die alten Schreibereien gerathen. Das ſteigt ihr 
dann immer ein bischen zu Kopfe. Jetzt iſt ſie 
Be >... Ra, da wird's für uns wohl auch 

eit.“ 4 

Ulrich hatte ſich an den Tiſch geſetzt und den 
Kopf in die Hand geſtützt. Er jah mit ſtarrem 
Blick in die Campe und ſchien weder den Ein- 
tritt noch die Worte des Freundes gehört zu haben. 

Trotz des eben ausgeſprochenen Vorſatzes, zu 
Bett zu gehn, blieb Heinz am Tiſche ſtehn, zögerte, 
machte ſich allerlei zu ſchaffen. Er nahm ſeine 
Taſchenuhr heraus, und während er ſie langſam 
aufjog, ſireifte er von Zeit zu Zeit den Grübeln ⸗ 
den mit ſeinen unruhig blitzenden Augen. 

„Du!“ fagte er auf einmal. „Ulrich! Menſch!“ 

Mit Ueberwindung riß dieſer endlich die blick 
loſen Augen von der gelben Flamme und hob 


höheres Schulgeld nehmen müſſen. 
ſtädtiſchen Anſtalten, die einen großen Theil ihrer 
Unterhaltungskoſten aus der Gemeindehkaſſe be · 
sogen, verſteht ſich von ſelbſt. 


hältniſſen 


Die Expedition it zur UAn⸗ 
nahme von Inſeraten Bre⸗ 
mittags von 8 bis Nale 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Aus wart. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaienfteim 
und Vogler, R. Steiner 
6. 2. Daube & Co. 
Emil Rreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
geile 20 Big. Bei größeren 
Auftragen u. Wiederholung 


Organ für Jedermann aus dem Volke. = 
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erheblich 
als die 


Anforderungen entſprechen ſollen ein 


Dongola und Kaſſala. 
Eine dem ‚‚Nemnorker Herald“ aus Kairo u- 


gegangene Meldung drückt die Beſorgniß aus, 


der Spitze des Dongolazuges werde bald ein Un- 


glück zuftoßen. Kaufleute. die mit dem Sudan 
Handel treiben, berichten über eine große An- 


fammiung don derwiſchen rings um Dongola, 
50 000 Mann würden bald bereit fein, den Marſch 
des ägyptiſchen Heeres aufzuhalten, falls an dem 
Plan, über Akaiheh hinaus vorzuſtoßen, ſeſtge⸗ 
halten würde. Man fürchte. General Kilchener 
werde in den jüngſt von Barauert in Aveſſynien 
begangenen Irrthum verfallen. Er befeſtigte 


indeß forgfältig feine Stellung, um im Falle einer 
Niederlage auszuhalten, bis engliſche Hilfe an- 
kommt. Auf die ägyptiſchen Truppen ſei kein 
Derlaß. Diele gut unterrichtete Leute fürchten, 


das Schickhſal der Armee Hicks Paſchas (die be- 
nkannilich im Jahre 1883 bei El Obeid vernichtet 
wurde) erwarte Kitcheners Colonne. Die Derwiſche 
ſeien beſſer vewaffnet und beſſer für den Kampf 
vorbereitet, als zu der Zeit, da ſie Wolſelens 
Dormarſch hemmten. 

Dieſe unverkennbar aus britenſeindlicher Auelle 
ftammende darſtellung iſt jedoch offenbar viel zu 
ſehr grau in grau gehalten, um vollen Glauben 
zu verdienen. 5 

Inzwiſchen iſt eine andere merkwürdige Nach- 


richt aufgetaucht Crispis Organ, die „Riforma”, 


meldet die Aufgabe Kaſſalas durch die Italiener 


und knüpft daran allerhand für Rudini nicht ſehr 
ſchmeichelhafte Bemerkungen. 
Kaſſala den Engländern überlaſſen werden Was 
an der Sache wahr in. äßt ſich bei dem Fehlen 
jeder anderwenen Nachricht ſchwer jagen. Die 
„Ritorma” in hier doch eine gar zu trübe Quelle, 
Der „Popolo Romano“, der die Afrikapolitik des 


Angeblich ſoll 


Cabineis bekämpft, ſagt: 

„Ein jo gedunkenloſer Verzicht zu Ungunſten und 
dauernder Vernichtung unſeres Anfehens und Ein- 
fiuſſes, während goch jener. Boden vom Blute unjerer 


Zapferen dampft. {ft etwas jo Jämmerliches, daß es 


uns noch widerſtrebt, daran zu glauben.“ 
Dennog findet das Blatt auch dieſen Entſchiuß 


den Pieper en e im Einklange mit 


isherigen rückgralloſen Gebähren in der 


Erithraea, insbeſondere mil des Miniſters Caetani 
Senatserklärung bezüglich der vorbehaltenen Be- 
ſitzrechte Aegnptens auf Kaſſala. „Es iſt kein 
Wunder, daß ein Miniſterium, das ohne Roth 
Tigre fahren ließ, England aufgefordert hat, 
Kaſſala zurückzunehmen. weil Italten mit dem 
Sudan nichts zu thun haben wolle. Das Blatt 
vermuthet, die plötzliche Verſchiebung des ägyp⸗ 
uſchen Vorgehens auf Dongola bis zum Sep- 
tember hänge mit der Verlegung der Operations- 
baſis nach Kaſſala zuſammen. 


Vom cubaniſchen Aufſtande 
der vor einigen Tagen gemeldete Sieg der 


Spanier über eine größere Schaar flufſtändiſcher 


jie ſchwerfällig, widerſtrebend zu dem Freunde 


empor. „Im?“ 
Heinz ſpielte mit der Uhrkette und lächelte ver- 


legen, 
„Ich glaube, ich hatte ... hatte am Ende ein 


Glas zuviel erwiſcht von dem ftarken Zeugs, 
was der Sanden gebraut.... Und dann krieg! 


ich's gleich mit der Sentimentalität, weiß der 
Teufel! ... Und was ich da gered't haben 
7 25 % von der .. .. deiner Couſine mein 

„du Glücklicher ... Mit deinen ſchönen 
Thorheiten!” ſagte Ulrich zerſtreut. Er gähnte 
und reckte die Arme über dem Kopf. „Uebrigens 
hat dein Vorſchlag, zu Bett zu gehn, ganz meine 


Billigung... andiamo .. ..!“ 


Er ſtand mit der Miene eines Uebermüdeten 


auf. Heinz aber drückte ihn noch einmal in den 


Stuhl hinab. 
„Thorheiten. ., allerdings .. das rechte 


Wort“, lachte er kurz und ſpöttiſch. Er legte die 


Arme auf dem Rücken zuſammen und ging mit 
großen Schritten zwiſchen Tiſch und Zenfter auf 
und nieder. „Na, 's iſt gut, daß der Knüppel 
ſo dicht beim Hunde liegt. Bei meiner Wind- 
hundsnatur wär ich ſchon zehnmal ſonſt in's Un- 
glück gerannt. Aber eine Reformande von der 
alten Dame — und ich bin jo völlig curirt .. 
curirt, daß ich auf der Stelle in's Kloſter gehen 
könnte. Siehſt du, das wollt' ich dir gern noch 
fagen .., ſagen heut” Abend.“ 

Ulrich ſay ihn ruhig und kopfſchütteind an. 
„Unnütze Müh’, mein Junge..“ 
Aber Hein; ſprach haſtig weiter. „Lach mich 
aus, Alter! Lache dreift! Ich .. . in meinen Der- 
ich rede von... von... und 
hab die alte, unglückliche, verbitterte Frau, die 
von mir abhängt... abhängt .. da Dater 
nun mal in feinem blinden Faß auf fie das 
bischen Geld mir vermacht hat, Sie hat 
hat ihn ja furchtbar gequält ... mit ihrer Eifer- 
ſucht, ihrer Engherzigkeit, ihrem ... na, das 
weißt du am beſten ... ihrem Geiz! Meine 
Jugend — zmwiihen den beiden Dienihen . 1 
Er fo ein warmblütiger Epikuräer . . . Aber es 
ift ja Unſinn, daß ich das heute Abend vorhole. 
Ich merke, du haft mal wieder mit dir zu thun.“ 

Er blieb ſtehen, legte ihm die Hand auf die 
Schulter und lächelte ihn an, noch immer rot 
und verlegen über feine Offenberzigkeit, mitleidig. 


ia faft zärtlich. 
ft zärtlich (Foriſegung folgt.) 


e * 


unter Maceo wird jetzt auch amtlich aus Madrid 
beſtätigt. Oberſt Palma wurde von Maceo an- 
gegriffen. Es gelang ihm nach ſcharfem Gefecht, 
die Inſurgenten zurückzuſchlagen, wobei 39 der- 
ſelben fielen und 80 verwundet wurden. Das 
ſpaniſche Kanonenboot „Gaviota“ hat ein den 
Inſurgenten gehöriges Schiff fortgenommen. 
Geſtern find von Madrid unter lebhaften Kund 

gebungen der Bevölkerung drei Compagnien 
Geniett uppen nach Cuba abgegangen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 10. April. Der Kaiſer als Gaſt des 
Zaren. Polniſche Blätter berichten, daß der Kaiſer 
auf eine Einladung des Zaren hin in dieſem Jahre 
den großen ruſſiſchen Manövern in Polen bei- 
wohnen werde. In Berlin iſt hiervon nichts be- 
kannt. 

— Profeſſor Langerhans, der Sohn des Stadt- 
verordneten-Borftehers, veröffentlicht heute fol- 
gende Todesanzeige: 

Geſtern Nachmittag verſchied plötzlich mitten in der 
blühendſten Geſundheit in Folge einer Ginfpriyung 
von Behring'ſchem Heilferum zur Immuniſtrung unſer 
herziges Ernſichen im Alter von 1% Jahren. 

3ur Erläuterung theilt die „Bolkszeitung“ mit: 
Ein Dienſtmädchen erkrankte an Diphtheritis und 
wurde in's ſtädtiſche Krankenhaus Moabit ge- 
bracht, deſſen Proſector Cangerhans iſt. Um die 
zurückgebllebenen Kinder zu ſchützen, wurde der 
Knabe auf Anrathen von Anſtaltsärzten prophn- 

lahktiſch mit Heilſerum geimpft und nach wenigen 
Minuten war das fonft geſunde und kräftige 
Kind todt. 

Der Tod des kleinen Ernſt Langerhans in Folge 
Einſpritzung von Behringſchem Keilſerum wird in der 
Preſſe erörtert. der Arzt Dr. Aſch in Charlotien- 
durg erklärt in der Tele Ztg.“, die Behandlung 
der Diphtheritis mit en erum berge eine große 
Gefahr für den Betreffenden in ſich. Die Schutz- 
impfung mit dem Serum ſei nach den bisherigen 
Erfolgen als nutzlos und gefährlich zu verwerfen. 
Dagegen erklärte Profeſſor Brieger, eine an- 
erkannte Autorität, einem Dertreter des „Lokal- 
Anz.“ gegenüber, eine Gefährlichkeit der Serum- 

Einſpritzung aus dem einen Falle abzuleiten, 
wäre durchaus ungerecht. Eine normale Serum- 
Einſpritzung könne nicht den Tod eines Menſchen 
herbeiführen, man müſſe dabei an eine anormale 
Urſache denken, die gegen die Wohlthat der 
Serumtherapie nichts beweiſe. 

Es wird übrigens gemeldet, daß Profeſſor 
Langerhans den Reit des Serums, mit dem ſeinem 
Söhnchen eine Einſpritzung gemacht worden iſt, 
verfiegelt und die Flaſche der Staatsanwallſchaft 
zugeſtellt hat, damit ermittelt werde, ob das 
Serum verdorben ſei. Wahrſcheinlich wird eine 
Obduction der Leiche ſtattfinden. 


— In einer heute abgehaltenen Conferenz, 
welcher auch der Oberbürgermeiſter Zelle, Stadt- 


rath Hübner und der Director des ftädtifchen- 


Diehhofs, Hausburg, beiwohnten, wurde be- 
ſchloſſen, etwa 50 Städte, die Bieh- und Schlacht- 
höfe beſitzen, nach Berlin für die zweite Hälfte 
des Monats Mai einzuladen, um die Fragen der 
Diehſeuchengefahr, Diehverſicherung, Preisfeſt- 
ftellung und ähnliches gemeinſchaftlich zu be- 
rathen und zu regeln. 

— In der geſtrigen Tonhallenverſammlung 
machte der Stadtverordnete Pretzel als Mitglied 
des confervativen Geſammtausſchuſſes eine inter- 
eſſante Enthüllung. Die Broſchüre des Oberſten 
9. Krauſe ſei nicht Krauſes alleiniges Werk, es 
fei ſogar im conſervativen Parteivorſtande dar- 
über verhandelt worden, ob man ſelbſt ſich als 
Verfaſſer bezeichne, oder jemand vorſchieben jollte. 

— Nach jetzt vorliegenden Refultaten der Ab- 
stimmung über die ſocialdemokratiſche Mai- 
feier beſteht kein Zweifel, daß die Mehrzahl der 
Berliner Gewerkſchaften eine vollſtändige Arbeits; 
ruhe für den 1. Mai proclamiren wird. 


* Die Einweihung des Bismarck-Denkmals 
auf der Rudelsburg, das die deutſchen Corps- 
ftudenten dem Altreichskanzler errichten, wird am 
Sonnabend, den 23. Mai, erfolgen. Die Feier 
wird ſich im weſentlichen in derſelben Art voll- 
ziehen, wie die Grundſteinlegung. 


* Zur Frage der Verjüngung der Armee 
ſchreibt die „Poſener Zeitung“: „Der preußiſche 
Kriegsminiſter hat unlängſt im Reichstage 
erklärt, daß vor dem deutſch-franzöſiſchen 
Kriege eine großartige Derjüngung im 
Offthiercorps ſtattgefunden, und daß in dieſer Der- 
füngung der Armee ein Hauptfactor zum Siege 
gelegen habe. Ja, in Preußen hatte allerdings 
dieſe Verjüngung ſtattgefunden; aber in Baiern 
waren Hauptleute und Stabsoffiziere verhältniß- 
mäßig bejahrt, jedenfalls durchweg älter als in 
Preußen. Doch haben denn dieſe „alten baieriſchen 
Dffiziere” nicht ganz genau jo ihre Schuldigkeit 
gethan, wie die norddeutſchen Kameraden? Die 
Antwort kann nicht anders lauten als: ſie haben 
ganz daſſelbe geleiftet als die preußiſchen Offiziere, 
ſie ſind nicht hinter dieſen zurückgeblieben, haben 
Strapazen und Entbehrungen und alles Andere 
ebenſo ertragen wie die Norddeutſchen. Körperlich 
und geiſtig blieben ſie auf derſelben Stufe wie 
die norddeutſchen Offiziere. das Schlagwort von 
der nothwendigen Verjüngung unferer Armee iſt 
—— —— ENGER 


Runft, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Stadt-Theater. 

Das Sujet der „Zauberflöte“ von Mozart 
bleibt trotz aller Schwächen der Ausführung im 
Text denkwürdig und vorbildlich als der bisher 
noch allein gebliebene Derſuch einer der Wirk- 
lichkeit ganz entrückten, rein ſymboliſchen Hand- 
lung, eines vollendeten ſinnigen Idealismus — 
finnig, faſt tieffinnig darin, wie die Ehe zwiſchen 
hochgearteten vornehmen Naturen der Ehe zwiſchen 
naiven Dolksmenſchen gegenübergeftellt iſt, und 
deſonders in dem Gedanken, daß der Edlere unter 
gleichen Umſtänden mit dem Geringeren leidens⸗ 
fähiger iſt als dieſer, und um das gleiche 
Ziel zu erreichen, ſchwerere Prüfungen be- 
ſtehen 4 Freilich ift die Zeit vielleicht doch 
nicht mehr fern, wo unſer Lächeln, und zuweilen 
auch Lachen über den vergilbten Moralismus 
der Oper, deren Text noch viel jententiöfer ift, 
als der der luftigen „Entführung“, uns nicht 
mehr zum Dollgenuf der unvergleichlichen Mufik 
kommen laſſen wird. Auch eine Art Unwille, wie 
unduldſam doch dieſer anſcheinend jo menſchen- 
freundliche Morallsmus war, mag ſich ein- 
miſchen: wer anders denkt, „wen ſolche Lehren“ 

ie die täglich widerlegte Gewißheit des Lohnes, 

n Tugend und Laſter fänden) „nicht erfreuen“, 
dem ſagt Belmonte Derachtung an und nach 
Saraſtro verdient er nicht einmal „ein Menſch zu 
fein”, jo ſchwach letzteres Vergnügen manchmal iſt. 


fo wenig berechtigt, wie die meiſten Schlagwörter 
unſerer Zeit es ſind.“ 


* Erinnerungsgabe an den 18. Januar. 
Allen denen, welche der Erinnerungsfeier an die 
Kaiſerproclamation zu Verſailles am 18. Januar 
im kgl. Schloß beigewohnt haben, iſt am Mitt- 
woch eine intereſſante Gabe durch das Hofmarſchall⸗ 
amt zugeſandt worden. Bekanntlich fand jeder 
zur Zejttafel jenes Abends Eingeladene in einem 
Briefumſchlag eine Facſimilecopie der Original- 
depeſche des Königs vor, durch welche dieſer der 
Königin Auguſta die erſte kurze Nachricht vom 
Siege bei Sedan ſandte. Als Ergänzung dieſer 
Erinnerungsgabe iſt deren Empfängern nun nach 
der „Doſſ. 3tg. ein ähnlicher Briefumſchlag zu- 
gegangen, deſſen Inhalt die Facſimilecopie der 
anſcheinend mit Bleiſtift raſch niedergeſchriebenen 
Mittheilung des königlichen Befehls, Dictoria 
ſchießen zu laſſen, an den Gouverneur von Berlin, 
von der Hand der Königin bildet. Dieſe Mit- 
theilung lautet wörtlich: „Der König befiehlt mir 
foeben, Dictoria ſchießen zu laſſen. Ertheilen Sie 
demnach ſofort dem Commandanten die nöthigen 
Befehle. die Königin pr. 3. 9. 70 um 4% Uhr 
Nm.“ Der dünne Octavbriefbogen, der die in 
Eile abgeriſſene Hälfte eines QAuartbogens zu fein 
ſcheint — iſt doch der obere Rand an einer Stelle 


unregelmäßig ausgezackt — iſt ebenſo wie der 


Umſchlag mit blauer Innenſeite, wie die Schrift- 
züge der Königin in jenen Zeilen und in der 
Adreſſe: „Dem Gouverneur von Berlin“ jo genau 
nachgebildet, daß die Täuſchung vollkommen iſt. 
Man glaubt das merkwürdige Document, dies 
doppelt geweihte, koſtbare ſchriftliche Erinnerungs- 
denkmal an einen der größten Tage der vater- 
ländiſchen Geſchichte, wie an König Wilhelm und 
Königin Auguſta ſelbſt in der Hand zu halten. 
Die baieriſche Bauernbundbewegung iſt 
in ein neues Stadium getreten. Nach langem 
erbittertem Zwieſpalt wurde auf einer Berjamm- 
lung des nach ſeinem Führer fo genannten 
Kleitnerbundes zu Erding eine Einigung mit dem 
Thüngen'ſchen baieriſchen Bauernbunde erſtrebt 
und, wie es ſcheint, geſichert. Alle Redner traten 
für fie, für die gemeinſame Arbeit im 
Dienſte der gemeinſamen Sache ein und griffen 
das Centrum als den Verführer und Ver- 
räther der Bauern heftig an. Aber auch der 
Adel, beſonders die „oſtelbiſchen Junker“ kamen 
nicht gut weg, was ſich aus dem ausgeſprochen 
demokratiſchen Charakter der geſammten baieri- 
ſchen Bewegung erklärt. So wird denn auch 
Schr. v. Thüngen der Einigung zum Opfer 
fallen, doch muß zum Ausgleich auch der wider- 
haarige, perſönlich ſtrebſame Dr. Kleitner, deſſen 
Führerſchaft der Conflict erheblich erſchöpft hat, 
weichen müſſen. Eine Delegirtenverſammlung 
wird demnächſt das Einigungswerk vollenden. 


* Maimarken find von vielen Gewerkſchaften 
in Beſtellung gegeben worden. Sie tragen rothe, 
grüne und blaue Farben, in der Mitte iſt das 
Porträt irgend eines bekannten ſocialiſtiſchen 
Führers aufgedruckt. Am oberen Rande trägt 
die Marke die Inſchrift: „Zum 1. Mai 1896’. 
unten lieſt man die Worte: „8 Stundentag der 
ganzen Welt — Freiwilliger Beitrag“. Es werden 
Marken zu 25, 50 Pf. und 1 Mk. verausgabt. 


Poſen, 8. April. der Befehl wegen des 
Spielens polniſcher Melodien ſchreibt vor, daß 
dem Regimentsoberſten das jedesmalige Pro- 
gramm vorgelegt werden müſſe. Die Kapell⸗ 
meiſter ſind verpflichtet, ſich vor Beginn jedes 
Concerts an die Kaſſe zu begeben und ſich zu 
überzeugen, ob nicht eiwa polniſche Programme 
daſelbſt ausgegeben würden; zutreffenden Falles 
ſei die Kapelle ſofort aus dem Garten zurückzu- 
ziehen. 


Potsdam, 10. April. Hier laufen Gerüchte um, 
daß heute früh ein Duell zwiſchen dem früheren 
Ceremonienmeiſter v. Kotze und Schrader itatt- 
gefunden hat. Schrader foll an der rechten Seite 
ſchwer verwundet und in ein hieſiges Kranken- 
haus geſchafft worden ſein. Authentiſche Nach- 
richten fehlen noch. 

Potsdam, 10. April. Herr v. Schrader wurde 
in dem Victoria -Kuguſta-Hoſpital von dem 
Geheimrath Profeſſor v. Bergmann und unter 
Theilnahme anderer Kerzte alsbald operirt. Die 
Verwundung iſt anſcheinend ſehr ſchwer. 

Hamburg, 9. April. 800 Kaffeeverleſerinnen 
der Zirma Stück und Andreſen in Altona 
ftreiken. Vor der Fabrik kam es heute Morgen 
zu erregten Scenen und Schlägereien, ſo daß 
60 Poliziſten einſchreiten und die Rädelsführer 
verhaften mußten. Mittags erneuerten ſich die 
Scenen, als die Arbeiterinnen das Etabliſſement 
verließen. Ein großes Schutzmannsaufgebot 
mußte die Ruhe wieder herſtellen. 

Breslau, 10. April. Aufſehen erregt hier das 
polizeiliche Derbot der Aufführung des Theater- 
ſtückes „Zweierlei Blut“ von Profeſſor Benedict, 
Oberlehrer am hieſigen Oymnaſium. Der Haupt- 
grund des Derbotes ſoll ſein, daß die Haupt- 
perſon des Stückes ein Offizier ift, der reich 
heirathet, um ſich materiell und geſellſchaftlich zu 
retten, ſchließlich aber in Folge eines ſeeliſchen 
Conflicts und feiner Charakterſchwäche doch 
untergeht. Eine ſolche Figur als Offtzier auf die 


Solche Gedanken beſchleichen uns wenigſtens 
dann, wenn die Ausführung dieſer Oper ihrer 
Mufik die berauſchende Kraft benehmen, und 
berauſchend war die geſtrige Aufführung nicht 
— ſchon der unleidliche Tamino des Herrn 
Siebert mußte den Kenner fortwährend zur 
Reflexion herabſtimmen. Mühſam ſchien der 
Sänger die Partie bis zu voller Sicherheit einge- 
lernt zu haben, dennoch erſtickte die Aenaftlich- 
keit, mit der er ihren Notenbeſtand 
zu hüten hatte, jeden höheren Sinn und 
jeden Wechſel der Tonfarbe — und wenn es dann 
noch das Einerlei ſchönen Klanges geweſen wäre! 
Schwächer haben wir Herrn Siebert nie gehört, 
deſſen anderweitige Berdienſte um unfere Oper 
das Publikum bei feinem geſtrigen Benefiz mit 
einer Unzahl von Blumenſpenden ehrte. Merk- 
würdig, daß Herr Siebert ſich nach der Scene 
hervorgerufen fühlte, wo Tamino ſchweigen und 
Flöte blaſen muß. Ein großer Uebelſtand war 
ferner, daß eine Sängerin, die ſich jo markirt 
wie Fräulein Hübſch, von dem Gipfel der leiden- 
ſchaftsloſen Dernunft, auf dem fie als die erſte 
der drei Knaben verweilt hatte, in das Thal 
der nalven Sinnlichkeit hinabſteigen mußte, 
da ſie gleich darauf auch die Papagena ſang, ſo 
daß zuletzt ſtatt der drei Knaben nur zwei auf 
der Bühne ſtehen konnten. Wenn das nöthig 
war, hätte der Beneſtzlant eine andere Wahl 
treffen ſollen, als die „Zauberflöte“ mit einer 
ſolchen einmaligen Aufführung abzufinden. Beide 


Bühne zu bringen, iſt nach der Anſicht der Cenſur⸗ 
behörde unftatihaft. () 

Halle a. S., 10. April. Auch das Oberlandes- 
gericht Naumburg hat die von der „Saale-Zig.“ 
eingelegte Beſchwerde gegen das Zeugniß⸗Zwangs⸗ 
verfahren abgewieſen. 

Mainz, 9. April. Eine zahlreich beſuchte, von 
den Handelskammern in Mainz, Wiesbaden und 
Koblenz einberufene Verſammlung von Inter- 
eſſenten des Weinbaues und Weinhandels nahm 
ſcharf Stellung gegen die Beſchränkung des 
Detailreiſens für den Weinhandel. Ein Redner 
äußerte, der Entrüſtungsſchrei müſſe vom Reichs 
tage gehört werden. Der Vertreter der Reichs- 
regierung, Oberregierungsrath Hauß, ſuchte ver⸗ 
geblich die geäußerten Bedenken zu beſchwichtigen. 

Osnabrück, 10. April. Bei der geſtern voll- 
zogenen Reichstags⸗Erſatzwahl wurden bisher 
gezählt; für den bisherigen Vertreter des Wahl- 
kreiſes Wamhoff (nat.-lib.) 7108, Schele (Welfe) 
4989, Weidner (d. Reformp.) 1295, Schrader 
(Soc.) 3050 und Hilkenkamp (freiſ.) 150 Stimmen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 10. April. 

Detterausſichten für Sonnabend, 11. April, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig. windig kühler, Regenfälle. Sturm- 
warnung. 

* 4 * 

* Herr Dberpräfident v. Gohler hat ſich 
heute früh mit den Herren Regierungsräthen 
Delbrück und Bredow und einigen Herren 
Baubeamten der Strombauverwaltung und der 
königl. Ausführungs-Gommiffion für die Regu- 
lirung der Weichſelmündungen auf dem fiscaliſchen 
Dampfer „Gotthilf Hagen“ nach dem neuen 
Weichſelmündungsgebiet bei Einlage begeben, um 
die noch übrig gebliebenen zur Regulirung des 
Weichſelſtromgebietes angekauften Parzellen, ſowie 
den Ablagerungsplatz, auf dem ſich die Dermal- 
tungsgebäude der Zirma Holtzmann u. Co. be- 
finden, an die Domänenverwaltung zu übergeben. 


* 

Herr Landesdirector Jäckel, der einen 
mehrwöchigen Kuraufenthalt in Wiesbaden ge- 
nommen hatte, kehrt von dort am Sonntag 
zurück und wird feine Amtsgeſchäfte wieder über- 
nehmen. 


= 
> 

* Guſtav Adolf - Derein. Das diesjährige 
Jahresfeſt des weſtpreußiſchen Guſtav Adolf- 
Hauptvereins wird am 23. und 24. Juni in Neu- 
ftadt gefeiert werden. Am erſten Tage wird 
Herr Superintendent Kähler aus Neuteich, am 
zweiten Herr Ober ⸗Konſiſtorlalrath Koch aus 
Berlin die Jeſtpredigt halten. 


* 

» Marienburger Lotterie. die diesjährige 
ziehung der Marienburger Schloßbau-Loſterie 
wird am 17. und 18, April im Nathhauſe zu 
Danzig ſtatifinden. 


* 
der weſtpreußiſche botaniſch-zoologiſche 
Berein wird ſeine diesjährige Frühjahrs- Der- 
e am Dienstag nach Pfingſten in Putzig 
abhalten. 


* * 
* 

* Naturforſchende Geſellſchaft. In der Aula 
des ſtädliſchen Gymnaſiums zeigte in der geſtrigen 
ſehr zahlreich beſuchten Derſammlung zunächſt 
Hr. Bankdirector Thomas einige ihm von Hrn. 
Dr. Selle zugegangene farbige Photographien 
nach dem neuen Dreifarbenſuſtem vor, die von 
vorzüglicher Farbenwirkung waren. Dann hielt 
Herr Oberlehrer Dr. Suhr einen Experimental 
Vortrag über „Elektriſche Entladungen in ver- 
dünnten Gaſen mit beſonderer Berückſichtigung 
der Röntgen-Strahlen“. Der Vortragende zeigte 
zunächſt die Reagenz elehktriſcher Strahlen in 
mehr oder weniger luftleeren Räumen, er- 
läuterte die bekannten Geißler'ſchen Röhren, 
den Inductionsfunken und machte dann 
ein Anzahl Experimente über Jarbenver- 
änderungen der Strahlen durch Gas und 
feſte Körper. Durch Zirkonlicht führte der 
Vortragende u. a. verſchiedene photographiſche 
Aufnahmen durch RNöntgenſtrahlen neueſten 
Datums vor. Ein Projectil in einer Handwurzel 
wurde deutlich ſichtbar, ebenſo waren Photo- 
graphien von Mumien ſehr ſcharf. Ganz ausge- 
zeichnet waren die Bilder eines Froſchſkeletts und 
eines Krammetsvogels, bei welchem die Luftröhre 
und ſogar die Beere, welche er gerade im Kalſe 
gehabt hatte, erkennbar waren. 

* * 


* 

* Wahl in der Loge. An Stelle des ver- 
ſtorbenen Profeſſors Cwalina iſt Kerr Profeſſor 
Dr. Gieſe zum Meiſter vom Stuhl der hiefigen 
Loge „Einigkeit“ gewählt worden. Die Ein- 
führung deſſelben wird am Sonnabend ftattfinden, 


* 

* Der hiefige Dampfer „Balder“ iſt geſtern 
mit 70 Paſſagieren an Bord von Genua aus mit 
Anlaufen von Meſſina nach Konſtantinopel in 
See gegangen. 


* * 

* Elektriſche Straßenbahn. Die Direction 
der elektriſchen Straßenbahn beabſichtigt das 
Depot! in Langfuhr am Mirchauer Wege einer 
( bb 


Partien ſang und ſpielte Fräulein Hübſch übrigens 
vortrefflich. Von ihrem vis-d-vis Herrn Beeg 
iſt es ſchon hoch anzuerkennen, daß er 
bei dem Uebermaß der ihm gegenwärtig 
obliegenden Beſchäftigung den Papageno 
muſikaliſch durchweg ſo gewandt und melodiſch 
ausdrucksvoll gab. In die Tiefen des Humors 
dieſer Geſtalt iſt er freilich noch nicht gedrungen: 
ſie hebt ſich als Ganzes zuletzt von der dunklen 
Jolie des keineswegs ſpaßigen, wirklich be⸗ 
gonnenen Selbſtmordes ab, zu dem Papageno 
doch ſelbſt mit ſeiner „Philoſopyie“ gelangt — 
eine Ueberſetzung der Geſtalt in's kindlich Anaben- 
mäßige macht ſie nicht naiv. Eine in Geſtalt und 
Geſang ſehr ſumpathiſche Pamina gab Fräulein 
Grinning, die Arie „Ach ich fühl's, es iſt ent- 
ſchwunden“ ſang fie mit ergreifender Innigkeit. Nur 
in der Höhe klang ihre Stimme manchmal etwas 
nach dem Ende der Saiſon.“) Die erſte Anrede 
an Tamino und die große Nachſichts-Arie ver- 
ſchleppte Herr Rogorſch als Sarafiro in unglaub- 
lichem Maße, vielleicht um vorſichtig an die 
tiefften Töne heranzukommen, fo daß man dies- 
mal an den Vorzügen, die er ſonſt für die 
Partie mitbringt, auch keine rechte Freude haben 
konnte. der Mohr des Herrn Jelſch war ganz 
munter und gewandt, aber der Erbitterungs- 


) In dem Referat über 
von Gähhingen’ follte es 
ſchminkt“ heißen. ö 


re Marie im „Trompeter 


Zeit bildete ſich ein Verein, 


„„geſchmückt⸗“ „ge- 


größeren Umänderung zu unterziehen. Da der 
hinter den Bureauraumen belegene Pferdeſtall 
zum größten Theil entbehrlich wird, jo foll der- 
ſelbe der Hauptſache nach in eine Wagenhalle für 
etwa 16 Wagen umgewandelt werden. Der weſtlich 
davon belegene Bau, welcher die bisherige Wagen⸗ 
halle ſowie Stellmacherei, Schmiede, Lachkirerel 
und einen ſogenannten Leuteraum enthält, be⸗ 
kommt noch einen Anbau für Montageraum und 
Werkſtatt. 


* 
— * 

* Prämiirungen bäuerlicher Wirthſchaften, 
welche ſich durch rationellen Betrieb beſonders 
auszeichnen, ſollen in dieſem Jahre in den Kreiſen 
Berent, Carthaus, Strasburg und Stuhm vorge- 
nommen werden. Vorläufig ſind drei Preiſe im 
Geſammtbetrage von 600 Mk. für den Kreis in 
Ausfiht genommen. Zur Concurrenz berechtigt 
find nur Landwirthe, deren eigenes oder ge- 
pachtetes Areal nicht über 50 Heckar groß iſt und 
nicht über ca. 120 Mk. Grundſteuerreinertrag hat. 
Anmeldungen können nur berücfichtigt werden, 
wenn fie bis zum 1. Mai d. Is. im Bureau der 
Kammer eingegangen ſind. 


* 

* Bon der Weichſei. Nach heutiger tele- 
graphiſcher Meldung aus Warſchau betrug der 
Waſſerſtand daſelbſt 1,70 Mtr. 

* 


* 

* Thierſchutzrerein. Die geſtern zum Beſten der 
Meſſe des Thierſchutzvereins von demſelben im Schützen⸗ 
hauſe veranſtaltete muſikaliſche Abendunterhaltung 
erfreute ſich eines recht regen Beſuches. Um das Ge- 
lingen der Veranſtaltung hatte ſich befonders Herr 
Muſiklehrer Goll verdient gemacht. Unter feiner und 
feiner Tochter Gertrud, ſowie des Celliſten Herrn 
Jiſcher und des blinden Diolinſpielers und Organiſten 
Herrn Krauſe Mitwirkung begann das vielſeitige 
Programm mit einem Beethoven'ſchen Quarteit, 
worauf Herr Redacteur Pietzcher einen Begrüßungs⸗ 
prolog ſprach. Es folgten Männerchöre des unter der 
Leitung des Kerrn Goll ſtehenden Gefangvereins 
„Libertas“. Nach einem von Schülern des Herrn 
Goll recht ſauber vorgetragenen Haydn'ſchen Quartett 
und einem Klaviervortrag des Frl. Gertrud Goll, nach 
welchem man der jugendlichen Künſtlerin Blumen- 
ſpenden überreichte, würden die Zuhörer durch Lieder- 
vorträge des Opernſängers Herrn Wellig und einer 
geſchätzten Dilettantin erfreut. Es folgten wiederum 
Männerchöre und den Schluß bildete das flott gespielte 
Singſpiel von Weimierl „Die Töchter des Veteranen“. 

* 


* 

*Der oftdeutfche Strom- und Binnenſchiffer⸗ 
Berein, am 1. März d. J. in Danzig begründet, hielt 
geſtern im Lokale ſeines Vorſitzenden Herrn Riegel 
eine Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ftanden 
verſchiedene Beſprechungen. Der Zweck des Vereins 
iſt, fachliche Aufklärung der Mitglieder, Gewährung 
von Rechtsbeiſtand durch erfahrene Fachmänner und 
einen Rechtskundigen, Förderung der Einigkeit und 
Derſöhnlichkeit unter den Mitgliedern. Bei der Be- 
ſprechung eines Unglüchksfalles bei Einlage wurde be- 
ſchloſſen, beim Kerrn Oberpräſidenten vorſtellig zu 
werden und die Anbringung eines ſchwimmenden 
Stoffes zu erbitten. Herr Kaßßke, der Schriftführer 
des Vereins, ſprach über die Lade- bezw. Löſchzeit. 
N und 1 beſonders im Hinblick auf 
die 88 29, 48, 38, 53, 31, 50, 32, 49 des Stromſchiff⸗ 
fahrts-Geſetzes vom 15. Juni 1895. Der Verein hat 
dis jetzt 89 Mitglieder. der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich 3 Mark. An jedem erſten Donnerstag eines 
Nonats findet eine Monatsverſammlung ſtatt. 

* 


* Danziger Staatseiſenbahn -Beamten Verein. 
Als vor Jahresfriſt die Eiſenbahndirection in Danzig 
in's Leben trat, wurde bei dem erſten Zuſammenſeinß 


der Eiſenbahnbeamten, das zur Feier des 80. Geburts- 


tages des Zürften Bismarck ſtattfand, der Gedanke 
angeregt, einen Verband der Eiſenbahnbeamten zu 
bilden. Der Gedanke fand Anklang und in kurzer 
der bald eine ſtattliche 
Anzahl von Mitgliedern zählte und geſtern Abend 
unter zahlreicher Betheiligung der Mitglieder und ihrer 
Damen ſein erfies Stiftungsſeſt feierte. Der Saal des 
Bildungsvereinshaufes war mit Emblemen aus dem 
Eiſenbahnleben prächtig geſchmücht, auf den Logen 
hatten die Damen Platz genommen, während die 
Herren den Saal bis auf den letzten Platz füllten. 
Nachdem der Commers durch die Ouvertüre zur Oper 
„Dichter und Bauer“ von Supps eingeleitet worden 
war, gedachte der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Oberregierungsrath Krahmer, des Anfanges der 
neuen Direction, der mit vielen Arbeiten verknüpf 
geweſen ſei, aber guter Wille habe alle Schwierig- 
keiten überwunden und das Wirken der neuen 
Behörde habe überall Anerkennung gefunden. Doch 
ſei noch nicht alles gethan, die Beamten müßten ſich 
tüchtig rühren, um den Ausſpruch wahr zu machen: 
Die Welt ſteht unter dem Zeichen des Verkehrs. Es 
müſſe aber jeder ſeine Pflicht thun und an erhabenen 
Beiſpielen treuer Pflichterfüllung fehle es glücklicher 
Meile nicht, da fielen unſere Augen auf den greiſen 
Jürſten Bismarck, welcher der Pathe bei der Neu- 
einrichtung unſeres Eiſenbahnweſens geweſen ſei und 
vor allen auf unſeren Kaiſer. Die Anſprache endete 
mit einem Koch auf den Kaiſer. Nachdem daſſelbe ver- 
klungen war, wurde ein von einem Bereinsmitgliede 
gedichtetes Lied: „Heil dir deutſcher Kaiſer“ gefungen, 
an weiches ſich eine Reihe von geſanglichen und mufi- 
kaliſchen Vorträgen flo, welche von Mitgliedern und 
Töchtern derſelben ſehr exact ausgeführt wurden. 
Dielen Beifall fand die Aufführung des Singſpieles 
„Die Töchter des Deteranen“, das von zehn jungen 
Damen und einem Herrn lebhaft geſpielt und ſicher ge- 
jungen wurde. Es producirte ſich dann ein Schnell- 
maler, der zunächſt einige Skizzen, die nachher zum 
Beſten der Dereinskaſſe verlooſt wurden, anfertigte. 
dann aber bei einer Ovation, die dem Herrn Präfi- 
denten Thoms dargebracht wurde, mitwirkie. Während 
ein von Herrn Derkehrs-Inſpector Bütom verfaßter 


TTT 
Arie im prestissimo fehlte es an aller Deutlich- 
keit der Töne und Rhothmen. Als Sprecher im 
Iſis-Cult erreichte Herr Dr. Mannreih feinen 
Brahminen im Wiſchnu-Cult nicht ganz. Als 
Königin der Nacht bewährte Fräul. Richter voll 
ihre große geſangliche Dirtuoſität. 

Die Chöre gingen rein und mit gutem Aus- 
druch. Die Aufführung als Ganzes war von 
Seiten der Orcheſterdirection durch Hrn. Kiehaupt 
zwar flott und routinirt, aber das eine Mal 
klang doch nach dem hundert und ſo und ſo 
vielſten Male. nämlich im Ausdruck gerade der 
erhabenſten Stellen, wie im Marſch der Prieſter, 
der Scene der Geharniſchten, etwas flach. 
Freilich drückt eine der Begeiſterung entbehrende 
Hauptfigur auch auf die Stimmung des Leiters. 
Die Flötenfoli wurden rein, aber ohne Bewußt⸗ 
ſein des Spielers von ihrer tiefen Bedeutung 
ausgeführt. Als erſte Dame verleugnete Frau 
Mielke die hochpaſſionirte Primadonna nicht: 
Die zweite, muſikaliſch ſchwerſte Stimme wurde 
von Frl. Ejerny tüchtig und ſtimmlich ſchön 
geſungen, die dritte, Frl. Nadasdy, fteuerie 
das Ihrige zum Gelingen der Terzette gleichfalls 
verdienftlih, bei. Auch die drei Knaben, Zrl. 
Hübſch, Zaſcha, Franzelius, ſangen erfreulich. 
der Wunſch einer beſſer placirten Aufführung 
der „Zauberflöte“ bleibt für die Zukunfi übrig: 
hinter der „Don Juan“ und der „Belmonte und 
Conſtanze“-lufführung ſtand dieſe fühlbar zurücn. 


| 


ſchwungvoller Dialog gefprohen wurde, in dem das 
gerechte und humane Wirken des Herrn Präſidenten 
gefeiert wurde, enthüllle der Maler ein treffliches 

orträt des Gefeierien. Es erklang ein non einem 
Ville gedichtetes Lied: „Wieder iſt ein Jahr ver- 
gangen“, und hierauf dankte Herr Präfident Thoms 
für die ihm dargebrachte Ovation, die er nicht perſön⸗ 
lich, ſondern nur als Chef der Derwaltung entgegen 
nehme. Er erinnerte daran, wie ſo mancher, der im 
vergangenen Jahre aus dem Weſten und Süden unſeres 
Vaterlandes nach Danzig gekommen ſei, erſchrocken 
darüber geweſen ſei, daß er hier noch Eis und Schnee 
vorgefunden hat. Aber alle ſeien hier in überraſchend 
ſchneller Zeit heimiſch geworden, fie ſeien zufrieden- 
geſtellt durch eine fruͤchtbringende Thätigkeit und 
hätten überall das freundlichſte Entgegenkommen 
gefunden. An die Direction ſeien auch in dieſem 
Jahre große Aufgaben herangetreten, es ſeien 
200 Kilometer neue Eiſenbahnen neu zu bauen, da 
gelte es, Jauf dem Poſten zu fein. Dieles werde erreicht 
durch das harmoniſche Zuſammenwirken aller Be- 
theiligten und darum habe er die Begründung des 
Verbandes begrüßt, der dazu den erſten Schritt biete. 
Der Herr Präſident brachte dann ein Koch auf den 
Derband aus, nach welchem ein Luſtſpiel . Der Haus- 


ſchlüſſel!“ ſehr flott und gewandt dargeſtellt wurde. 


Damit war der erſte Theil des Jeſtes zu Ende und der 
eigentliche Commers nahm feinen Anfang, bei welchem 
allgemeine Lieder mit Solovorträgen abwechſel en. 


eine für Flößer auf der Weichſel wichtige 
entſcheidung fällte jetzt das Reichsverſicherungsamt. 
Im Herbſt 1894 waren Buhrmeiſter und andere Flöher 
von einem Spediteur Groch mit der Ausführung einer 
Holpverflößung nach Danzig beauftragt. Nach der An- 
kunft in Danzig wurden fie entlaſſen und — 
Auf der Kückreiſe in feine Heimaih fand Buhrmeiſter 
feinen Tod, indem er in einen Graben fiel und er- 
trank Während die oſtdeutſche Binnenſchiffahrts⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft jede Rentenzahlung ablehnte, er- 
klärte das Schiedsgericht Danzig die Beklagte als 
eniſchädigungspflichtig. Letztere legte Recurs ein und 
machte erfolgreich geltend, daß es bei der Weichſel- 
llößerei — anders als . auf der Brahe und Netze 
— fefte Arbeits- und ienftverhältniffe zwiſchen den 
Unternehmern und den Flößern nicht gebe, daß viel- 
mehr hier etwa 30—40 in- und ausländiſche Unter- 
nehmer thätig ſind, die keinen ſelbſtändigen Betrieb 
haben, ſondern nur zeitweilig einen Holjtransport zur 
A he weichſelabwärts erhalten und von denen 
die Flößer fteis nur für eine Reife angenommen und 
nach Beendigung dieſer Reiſe und Erhalt des vollen 
Lohnes gänzlich aus dem Dienſtverhältniß entlaſſen 
werden. So ſei es auch im vorliegenden Salle ge- 
weſen. — Nach Einholung einer Auskunft von Groch 
trat das Reichsverſicherungsamt der Auffaſſung der 
Berufsgenoſſenſchaft bei und führte aus: ein urfäd- 
licher Zuſammenhang zwiſchen Unfall und Flößerei- 
beirieb liege nicht vor. Buhrmeiſter war in Danzig 
aus der Arbeit entlaſſen. hatte feinen Lohn erhalten, 
war fein freier Kerr geworden und konnte nach ſeinem 
Belieben die Keimreiſe antreten; demnach lag die 
Feimreiſe außerhalb des Betriebsbannes. 

* 


* 0 

Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurde 
gegen die Eigenthümerfrau Caroline Sänger, geb. 
Collet, aus Steegen wegen wiſſentlich falſcher Anſchul⸗ 
digung verhandelt. Kerr Amtsvorſteher Dodenhöft in 
Sieegen lud die Angeklagte im Vorjahre dreimal zu 
einem Termin, bei dem dieſelbe jedoch ohne Entſchul- 
digung ausblieb, weshalb ſie in eine Ordnungsſtrafe 
von 5 Mark genommen wurde. Sie erhielt die Auf- 
forderung zur Zahlung und da fie derſelben wiederum 
nicht nachkam, wurde der Amtsdiener Teuring mit der 
Einziehung des Geldes oder der Pfändung betraut. Am 
21. Oktober v. J. kam er dieſem Auftrage nach; erft als 
er Anſtalt machte, eine Uhr zu pfänden, erhielt er das 
Geld. Wenige Tage darauf ging bei der Staatsan- 


waltſchaft hierſelbſt eine Denunciation ein, in der 
ring der Erpreilung der Amtsvorſte ut der 
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Feber Hinz der Anſtiſtung dazu beſchuldigt wurden. 
Die Angeklagte behauptete geſtern, daß ihr zu Unrecht 


die Strafe auferlegt worden ſei, auch habe 
e bis zum Tage der Pfändung von der 
trafe nichts gewußt, und ſo das Ver- 


gehen des Amtsdieners als eine Erpreſſung auffaſſen 
müffen. Nach der Beweisaufnahme nahm der Ge- 
richtshof an, daß die heutigen Behauptungen der An- 
geklagten erdichtet ſeien. Sie wurde zu einer ſechs⸗ 
wöchigen Gefängnißſtrafe rn. und die Bekannt- 
mach ung des Urtheils auf ihre often beſchloſſen. 


* 
„ Straßenpflaſterungen. 1 0 0 
waltung läßt auch in dieſem Jahre wieder ein Stück 
der Danzig-Dirſchauer Chauſſee und zwar längs Peters- 
hagen a. d. Radaune bis etwa zum interimiſtiſchen 
Polizei-Directionsgebäude mit neuem Straßenpflaſter 
verſehen, indem das alte ausgefahrene Kopfftein- 
pflaſter beſeitigt und durch behauene ſchwediſche 
Steine erſetzt, ſowie der Rinnſtein mit Bordſteinen 
hergeſtellt wird. Ferner wird der Bohlenbelag des 
öſtlichen Theils der Brücke am Olivaer Thor erneuert. 
Eine Sperrung des Verkehrs findet in beiden Fällen 
nicht flatt. 


* 
* 

„ Ein Unglücksfall mit tödtlichem Kusgange 
ereignete ſich geſtern auf dem bei Kolm liegenden 
Schiſſe „Eliſe einc“. Daſelbſt ſtürzte der Arbeiter 
Gottlieb Mattern aus Ohra Niederfeld in den unteren 
Schiffsraum hinab und blieb bewußtlos liegen. Er 
wurde fofort nach dem Lazareth in der Sandgrube 
gebracht, woſelbſt er bereits Abends 7 Uhr in Folge 
erlittenen Schädelbruchs ſtarb. 

„Dem Ertrinken nahe war in vergangener Nacht 
der Arbeiter Markowshki von hier. Derſelbe war rechts 
vom Hohenthore in den Stadtgraben gerathen, aus 
welchem er ſich allein nicht mehr herausarbeiten konnte, 
wurde aber von einem wachthabenden Schutzmann noch 
rechtzeitig bemerkt, mit Hilfe eines anderen Mannes 
herausgezogen und nach dem Lazareth Sandgrube 
gebracht. 

* 85 * 

„ Fohaltermin. Durch eine Gerichtscommiſſſon 
wurde heute in dem Haufe Poggenpfuhl Mr. 73, in 
welchem ſich geſtern der Kaufmann Guſtav N. erſchoß, 
ein Lokaltermin zur Ermittelung des Thatbeſtandes 
abgehalten. 


* 
* 
= Als fluchtverdächtig verhaftet. Der Fiſcher 
Krüger aus Krakau, welcher kürzlich, wie bereits von 
uns mitgetheilt worden iſt, dem Ziſcher Kohnke einen 
fo unglücklichen Stoß verſetzte, daß deſſen Tod bald 
darauf erfolgte, iſt als fluchtverbächtig geſtern ver- 
haftet und dem hieſigen Centralgefängniß überliefert 


worden. 
* * 


* 

„ Selbſtmord. Geſtern machte in Ohra der 
99 Jahre alte Arbeiter Albert Auſtein, 5 
aus Nahrungsſorgen durch Erhängen ſeinem Leben 
ein Ende. 

* 5 * 

Polizeibericht für den 10. April. Derhaftet: 
20 Perſonen, darunter: 2 Perſonen wegen groben 
Unfugs, 1 Per ſon wegen Hausfriedensbruch, 1 Perſ. wegen 
Beleidigung, 2 Perſonen wegen Trunkenheit, 1 Bettler, 
16 Obdachloſe. — Geſtohlen: 1 blaues Jaquet, 1 grauer 
Sommerüberzieher mit grauem Zutter. — Gefunden: 
Am 24. März cr. 1 Portemonnaie mit 25 Pf. und, 
einem kleinen Gchlüffe, 1 Contobuch auf den 
Ramen der Frau Bariſch, 1 weißes Zajchentuc, 
1 Sterbekaſſenbu auf den Namen der Srau 
Schlubikowski, 1 Haarnadel, 1 Kettenarmband mit 
Medaillon, abzuholen aus dem Fundbureau der Aal. 
—— 1 Damenregenſchirm, 3 von 

2 Didzeun, Häkergaſſe 7. — Der- 
foren: 1 Actenſtück, 1 goldenes Medaillon, 1 filberne 
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eg mit Kette, 1 Geſindedienſtbu 
der hal. Polizei-Direction. 
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189596 


II. 
Oeffentliche Beleuchtung. 
Die Gasproduetion be- 
trug im Etatsjahr 1892/93 1893/94 1893/5 
Ebm. Ebm. Ebm. 
zum Privatgebrauch 2347338 2439535 2755176 
für öffentl. Beleuchung 615975 640 890 8685 716 
Selbſtverbrauch der 
Gasanſtalt 32 268 31213 32 603 
Differenz d. Verluſt ꝛc.: 35 129 24 262 21 395 
Summe: 3030 3135 


Eine erfreuliche ee iſt die ſteigende Be- 
nutzung des Gaſes für Koch- und Heiziweche. Der 
Verbrauch von Motorengas hat eine Steigerung nicht 
erfahren, weil hier lediglich das Betürfnig nach moto 
riſcher Kraft entſcheidend iſt. Der Mehrproduction 
Aae werden ſich die Einnahmen gegen die 
Etatsanſätze erhöhen: bei Gas um etwa 35 000 DiR., 
bei Gasreinigungsmaſſe 1400 Mk. Der rechneriſche 
Abſchluß wird vorausſichtlich gegen die Etats einnahme 
ein Plus von 25- bis 30 000 Mk. ergeben. Mit der 
Zunahme des Gas verbrauches hat die Zahl der in den 
Privatleitungen aufgeſtellten Gasmeſſer eine Steigerung 
von 1674 Ende 1894 auf 1876 Ende 1895, und be- 
züglich deren Flammen von 28 981 auf 30 068 erfahren. 
An ſelbſtändigen Koch- und Heizanlagen waren am 
Schluſſe 1895 vorhanden: 268 gegen 203 im Vorjahre, 
an Kraftanlagen 49 mit 227 Pferdeſtärken, gegen 52 
mit 243 Pferdeſtärken. Die öffentliche Gas beleuchtung 
hat einen Zuwachs von 70 Laternen erfahren und es 
betrug deren Zahl am 1. Januar 1895 1295 gegen 
1225 im Vorjahre. Mit Auerlicht beleuchtet ſind 105 
Laternen mit 179 Auerbrennern. Wenngleich die bei 
der öffentlichen Auerlicht-Beleuchtung erzielte rſparniß 
an Gas durch die Einrichtungskoſten, Erſatz an Glüh- 
körpern etc, reichlich aufgewogen wird, jo drängt doch 
der Gewinn an Licht dazu, dieſe neue Beleuhtungsart 
für öffentliche Beleuchtungszwecke immer weiter nutzbar 
zu machen und demgemäß junächſt ſämmtliche Laternen 
in den Hauptverkehrsſtraßen der Stadt mit Auer- 
Brennern zu verſehen. Die 2 der Petroleum- 
taternen ftellt ſich auf 608 (gegen 5 

25 Petroleumlaternen ſind durch Gaslaternen erjeht 


worden. 
Waſſerleitung. 


Der 13 aus den Quellen betrug im Berichtsjahre 
1895 3 06 Cbm. (gegen 4001 884 Com. des Vor- 
jahres), der Tagesdurchſchnitt 10 795 Cbm. (gegen 
10 964 Cbm. im Jahre 1894). Neuanſchlüſſe für Privat- 
leitungen wurden 70 ausgeführt und iſt deren Zahl 
fomit auf 4332 gewachſen. In dieſelben ſind 4070 
Waſſermeſſer eingeftellt, durch welche im Jahre 1895 
1751116 Cbm. oder rot. 44,4 Proc. des geſammten 
der Stadt jugeführten Waſſers abgegeben worden find. 
Zur Entlaſtung der Peionker Leitung wird zeit. 
weiſe auch Prangenauer Maſſer nach Br 
abgeben, ſedoch nur dann, wenn im Hochbehälter bei 
Ohra Ueberfluß an Waſſer vorhanden iſt. 3 

Die Pumpftation in Pelonken hat in regelmäßigem 
ungeſtörten Betriebe im Betriebsjahre 1895 gefördert 
150 030 Cubikm. (gegen 120 900 Cubikm. im Jahre 
1894) oder im Durchſchnitt täglich 411,0 Cubikm. 
(gegen 321,2 Cubikm. im Vorjahre). Berjorgt wurden 
mit Waſſer 289 Anſchlußleitungen gegen 246 im Jahre 
1894, wovon 211 auf Langführ, 24 auf die Große 
Allee, 41 auf Neufahrwaſſer und 13 auf die Strecke 
von Langfuhr bis Neufahrwaſſer entfallen. Jede 
Anſchlußleitung iſt mit Waſſermeſſer verſehen und es 
beträgt deren Anzahl hiernach 289. Für die öffentliche 
Waſſerentnahme ſind 21 Brunnenſtänder und zwar 


3 in Cangfuhr, 1 in Neuſchottland, 1 am 8 


8 
handãen. 


Canaliſation. 

Störungen im Betriebe der Pumpſtation ſind im 
Berichtsjahre nicht vorgekommen. Gefördert wurden 
insgeſammt 4961 081 Cubihm. Waſſer oder durch- 
e vro Tag 13 592 Cubinm. Eingebaut wurden 
hierbei Reviſtonsſchächte und 1 Spüleinlaß im An- 
ſchluſſe an die Bänke im Jäſchkenthalerweg zwecks 
Kanalſtreche. Während 


des Jahres 1895 wurden 97 neue Kanal. Anſchluß⸗ 


leitungen hergeſtellt, ſo daß am 1. Januar 1896 insge- 
Anſchlüſſe am Kanalrohrnetze vorhanden 


ſammt 4827 
waren gegen 4730 am 1. Januar 1895. 

Die finanziellen Ergebniſſe aus den Betrieben der 
Waſſer- und Canaliſationswerke werden ſich voraus- 
ſichtlich in den im laufenden Etat vorgeſehenen Grenzen 
halten. die Einnahmen an Waſſerzins haben in den 
letzten ſieben Jahren betragen aus der Waſſer- 


leitung von: 
ee Benin: 
355 Mk. 270 MR. 


1888/89 

1889/90 . 315 576 „ 1226 „ 
1830,91 . . 314468 „, 697 „ 
1891/92. . 318706 „ 9307 „ 
1892/93 . . 323223 „ 9938 „. 
1893/94 . . 326502 „ 12221 „ 


1894/95 . 336 386 „ 


Jeuerlöſchweſen. 

In der Organiſation des Zeuerlöſchweſens find im 
Verhältniß zum Vorjahre keine Deränderungen vor- 
gekommen. Die Berufsfeuerwehr beſteht aus: 1 Brand- 
director, 1 Brandmeifter, 1 Corpsarzi, 1 Bureau- 
aſſiſtenten, 1 Maſchiniſten, 9 Oberfeuerleuten, 64 Feuer- 
leuten, 12 Spritzenleuten, 12 ai de in den 
Porſtädten, 8 Fahrern, zuſammen 110 Perſonen. Die 
Zahl der Pferde beträgt 12. In der Hafenvorſtadt 
Neufahrwaſſer befteht außerdem ein freiwilliger Cöſch⸗ 
verein, welcher 30 Perfonen zählt. Die Beſpannung 
der Löſchgeräthe wird von den Bürgern geſtellt. Am 
Kafenbaſſin in Neufahrwaſſer, dem künftigen Frei- 
hafenbezirk, iſt vorläufig ein Feuerpojten aufgeftellt, 
welcher in Verbindung mit den Eiſenbahn- und Kafen- 
beamten die im dortigen Spritzenhauſe befindlichen 
Löſchgeräthſchaften (1 Handdruchſpeie mit Schlauch. 
wagen, 1 Abprotzſpritze und 2 Kydrantenſchlauchwagen) 
bedient. Für das nächſte Jahr iſt an dieſer Stelle die 
Einrichtung einer Feuerwache in Ausſicht genommen, 
welche mit 1 Oberfeuermann (Wachtvorſteher), 
1 Maſchiniſten und 6 bis 8 Feuerleuten, mit 1 Dampf- 
ſpritze nebft Tender und den bereits vorher angeführten 
Löſchgeräthſchaften beſetzt werden ſoll. Alarmirungen 
fanden ſtatt in der Stadt 138, außerhalb derſelben 32, 
aus bejonderer VDeranlaſſung 34. Die Alarmirungen 
waren veranlaßt durch 13 Großfeuer, 14 Mittelfeuer, 
79 Kleinfeuer, 34 Schornſteinbrände, in 30 Fällen 
durch blinden Lärm. Sämmtliche Reparaturen an 
den Geräthen, Kleidern und Wachutenſilien werden 
in den eigenen Werkſtätten der Zeuerwehr aus- 
geführt. In der Schmiede- und Schloſſer⸗ 
werkstatt, in welcher auch der Hufbeſchlag 
für ſämmtliche Pferde der Feuerwehr und Straßen- 
reinigung bewirkt wird, arbeiten faſt regelmäßig 8 bis 
10 Mann; in der Tiſchler- und Zimmerwerhſtatt 6 bis 
8 Mann, in der Gattler- und Schlauchmacherwerkſtatt 
4—6 Mann, in der Klempnerwerkſtatt 2 Mann, in der 
Malerwerkſtatt 2—4 Mann, in der Schneiderwerkſtatt 
96 Mann. Ferner find im Sommer täglich 
Maurer mit Ausbeſſerungen an den Gebäuden der 
Feuerwehr und 5—6 Telegraphenarbeiter mit der In. 
ſtandhaltung der Feuer-Telegraphen-Ceitungen und mit 
Neuanlagen beſchäftigt. Nach Niederlegung der Wälle follen 
ür das neue Straßengelände Oberflur-Hudranten am 

ord der Bürgerfteige aufgeftellt werden, welche mit 
weiten Durchlaßrohren verſehen werden und es 
ermöglichen, daß die Saugſchläuche der Dampf- 


spritzen direct an diefelben angekoppelt werden können. 


auf den 
amen Marie Centnerowski, abjugeben im Fundbureau 


2 im Vorjahre). 


E en Verſu 


mit beitem Erfolge eingeführt worden. 


die erſte Hilfe zu leiſten, indem fie Nothverbände an- 


oder nach dem Lazareth bewirken mußten. Es wurden 
zu dieſen Hilfeleiſtungen hauptſächlich Mannſchaften 
ausgewählt, welche bereits beim Militär als Kranken- 
wärter, Lazarethgehilfen p. p. die nöthigen Kenntniſſe 
und Erfahrungen geſammelt hatten Um dieſen Zweig 
der Hilfeleiſtung gründlicher auszugeſtalten, haben wir 
die Mannſchaften durch einen hiefigen praktiſchen Arzt 
in der Ausübung des Samariterdienſtes unterrichten 
laſſen. Der Unterricht umfaßte 15 Vorträge; ausge- 
bildet wurden 6 Oberfeuerleute und 40 Feuerleute. 
Das Inſtitut der Straßenreinigung iſt mit der 
Feuerwehr verbunden und dem Branddirector bezw. 
dem Brandmeiſter unterſtellt. Für die Feuerwehr 
ſtehen zur Zageszeit 12 Pferde aufgeſchirrt im Stalle 
der Feuerwehr bereit, zur Nachtzeit weitere 12 Pferde 
im Stalle der Straßenreinigung, wie überhaupt ſämmt⸗ 
liche Pferde, Fahrer und Arbeiter der Feuerwehr bei 
Großfeuer zur Verfügung ftehen. Bon den Arbeitern 
bezieht eine Abtheilung jede Nacht die Hauptfeuer wache, 
um bei eintreffendem Feuerfignal auf dem Mannfdjafts- 
wagen zur Brandftelle befördert und demnächſt als 
Druck- bezw. Arbeitsmannſchaft verwendet zu werden. 
Das Perſonal der Straßenreinigung beſteht aus: 
1 Schirrmeiſter, 3 Auffehern, 1 Hilfsſchreiber, 8 Fahrern 
(abcommandirt zur 20 75 305 62 Fahrern und Ar- 
beitern, zuſammmen 75 Perſonen. An Betriebs- 
materialien beſitzt die Straßenreinigung außer den 
nöthigen Arbeitsgeräthen, wie Schaufeln. Piden, 
Beſen, Geſchirren und Stallutenſilien: 1 ftaubfreien 
Gemüllabfuhrwagen, 17 Gemüllkarren, 11 Arbeits- 
wagen, 2 Schlammwagen, 9 Sprengwagen, 2 Spreng- 
tienen, 1 Handwagen. 1 Straßen - Schlammabzugs- 
maſchine. Außerdem befinden ſich zwei weitere Gemüll- 
wagen zur ftaubfreien Abfuhr in der Ausführung. 


Armen- und Krankenhaus-Derwaltung. 


Die Zahl der Armen-Commiſſionen beträgt wie im 
Vorjahre 27, in welchen 12 Stadträthe, 20 Armenärzte. 
die 27 Vorſteher und 26 Vorſteher- Stellvertreter und 
159 Armenpfleger thätig ſind. In der Thätigkeit der 
einzeinen Armen-Commiſſionen hat ſich einſtweilen 
nichts geändert. Indeſſen iſt eine größere Annäherung 
an das Elberfelder Syſtem in Ausſicht genommen, 
welche eine ſtarke Vermehrung der Zahl der Armen- 
Commiffionsmitglieder und wohl auch vielfach eine 
anderweite Abgrenzung der Armen-Commiſſtonsbezirke 
erforderlich machen wird. Auf Armengeldkarten er- 
hielten laufende Geldunterſtützungen: am 31. März 1894 
2643 Perjonen, am 31. März 1895 2919 Perjonen, 
mithin mehr 276 Perſonen; außerordentliche Geld 
unterſtützungen find gezahlt worden 41 735,89 Mk. 

flegekinder waren in Pflege am 31. Mär; 1894 
41, am 31. März 1895 416; auf dem Lande waren 
untergebracht am 31. März 1894 40, am 31. Mär; 1895 
45; im Johannesftift in Ohra befanden ſich zur Er- 
iehung und Beſſerung am 31. März 1 7, am 
31. März 1895 11 Kinder. 

In der Armen -Anſtalt zu Pelonken befanden ſich 
März 1894 225 Männer, 196 Frauen; Beſtand Ende 
März; 1895 233 Männer, 197 Frauen, juſammen 430 
Perfonen (gegen das Vorjahr mehr 9). 

Projeſſe hat die Armenverwaltung im Jahre 189 
im ganzen 267 geführt, von welchen 210 gam und 
theilweiſe zu Gunften der Stadt entſchieden ſind. In 
8 Fällen il fie abgewieſen und in 43 ſtehen die Ent- 
ſcheidungen noch aus. Gegen die Stadt Danzig ſind 
11 Klagen angeftrengt, von welchen in 4 Zällen zu 
ihren Gunſten und in 2 Fällen ju ihren Ungunſten 
erkannt iſt, während in einem Falle die Klage zurüc- 
gezogen ift und die übrigen 4 noch ſchweben. 
eritis-Behandlung find in dem azareth 
e mit dem Dr. Bering'ſchen 
Hellſerum fortaefet.. die im vorjährigen Berichte 
ausgeſprochene Zurückhaltung dieſem theuern und noch 
nicht ausreichend erprobten Mittel gegenüber dürfte 
wohl allmählich einer günſtigeren Auffaſſung weichen. 
Es ſind an Diphtheritis überhaupt im Jahre 1895 69 
Fälle behandelt, davon mit Serum 56. Tracheotomirt 
wurden 19 Patienten, von denen 7 ſtarben. Auch mit 
dem Krebsſerum find Verſuche angeſtellt worden, je- 
doch mit vollſtändig negativem Reſultat, ſo daß von 
weiterer Verwendung Abſtand genommen worden iſt. 

In das Lazareth am Olivaer Thor wurden im 
Jahre 1895 aufgenommen 908 Männer, 124 Knaben, 
977 Frauen, 104 Mädchen, zuſammen 2113 Perſonen; 
im Jahre 1895 entlaſſen 795 Männer, 91 Knaben, 877 
Frauen, 79 Mädchen, juſammen 1842 Perſonen; 
geſtorben ſind 95 Männer, 34 Knaben, 87 Frauen, 
24 Mädchen, zuſammen 240 Perſonen; von den be- 
handelten 2250 Perſonen, die ſämmtlich an inneren 
Krankheiten litten, wurden geheilt oder gebeſſert 1540 
Perſonen, ungeheilt 302 Perſonen entlafien, jo daß ſich 
nach Abgang der oben aufgeführten 240 Geſtorbenen ein 
Beſtand von 168 Perſonen am 31. Dezbr. 1895 ergiebt. 

In das ee in der Sandgrube wurden aufge- 
nommen 859 Männer, 216 Knaben, 687 Frauen, 
182 Mädchen, zufammen 1944 Pertonen, entlaſſen im 
Laufe des Jahres 787 Männer, 187 Knaben, 635 Frauen, 
153 N 1762 Perfonen, geſtorben find 
46 Männer, 35 Knaben, 54 Frauen, 26 Mädchen, zu- 
ſammen 161 Perſonen. Bon den behandelten 2092 Per- 
ſonen litten an inneren Krankheiten 221, an äußeren 
Krankheiten 1871. Davon wurden entlaſſen als geheilt 
oder gebeſſert 1648, ungeheilt 114, woraus ſich nach 
Abzug der oben angeführten 161 Geſtorbenen ein Be- 
ſtand von 169 Perſonen am 31. Dezember 1895 ergiebt. 

Das Arbeitshaus umfaßt zwei Abtheilungen: a. das 
eigentliche Arbeitshaus mit der Siechen- und Kinder- 
ftation, d. die Kranken- (Irren-) Station. Im Jahre 
1895 wurden in die Krankenſtationen aufgenommen: 
153 Männer, 95 Frauen und 46 Kinder; dazu der 
Beſtand von 134 Perſonen Ende Dezember 1894 ergiebt 
428 behandelte Perſonen, und zwar 202 Männer, 

80 Frauen und 46 Kinder. Don dieſen waren inner- 
lich Krank 280, äußerlich krank 138. Es find aus- 
geſchieden: geheilt oder gebeſſert entlaſſen 213, un- 
geheilt entlaſſen 58, geſtorben 27 — 298 Perfonen, 
demnach Beſtand Ende Dezember 1895 130 Perſonen. 
In die Arbeits- und Giechenftation wurden in 1895 
neu aufgenommen 368 Männer, 1133 rauen, 189 Kinder, 
dazu der Beſtand Ende 1894 152 Männer, 126 Frauen, 
74 Kinder, ſomit 1895 verpflegt 520 Männer, 239 
Frauen, 263 Kinder, zuſammen 1022 Perſonen, für 
welche 116 978 Berpflegungstage erforderlich waren. 


Aus den Provinzen. 


Heubude, 10. April. An Stelle des vor Jahres- 
friſt abgebrannten alten in unmittelbarer Nähe des 
Heubuder Waldes belegenen Wohngebäudes der Rentier 
Specht'ſchen Eheleute erbaut Herr Gaſtwirth Specht jun. 
ein neues comfortabel 
8 Fremdenzimmern, das ſoweit hergeſtellt iſt, daß 
geſtern das Richtfeſt ſtattſinden konnte, 

Friedland, 8. April. Don einem ſchweren Unfall 
wurde die Gattin eines Rittergutsbeſißers betroffen. 
Die beiden Kinder befanden ſich in einer verſchloſſenen 
Stube und da fie das Schloß nicht zu öffnen ver- 
mochten, rief ihnen die Dame zu, das Zenjter der 
Glasthüre zu jerſchlagen. Hierbei traf ein Glasſplitter 
das Auge der Frau derartig, daß daſſelbe ſofort 
auslief. (G.) 

Stolp, 9. April. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich 
im hieſigen Krankenhauſe. Die diakoniſſen Schweſtern 
Bertha und Clara betraten mit brennendem Licht die 
Badeſtube, als unvermuthet eine Gasexpploſion erfolgte. 
Die Damen wurden erheblich verbrannt; an dem Auf- 


Die Geſammtlänge der oberirdiſch geführten Tele- 
graphenleitungen der Jeuerwehr beträgt 84 085 Meter. 
Wie bei faft allen größeren Berufsfeuerwehren, ſo iſt 
auch bei der unfrigen der Samariterdtenſt und zwar 
N Die Mann- 
ichaften unjerer Feuerwehr hatten zu verſchiedenen 
Malen Gelegenheit, auf der Brandfteile bei Verletzungen 


legen und die Ueberführung der Verletzten zum Arft 


eingerichtetes Logirhaus mit 


kommen der erſteren wird gezweifelt, Schweſter Clara 
hat erhebliche Brandwunden an Geficht und Händen 
erlitten, doch iſt Hoffnung vorhanden, fie am Leben 


ju erhalten. Die Exploſion erfolgte wahrſcheinlich 
durch den neu aufgeſtellten Gasofen. 

Königsberg, 10. April. der Chefredacteur der 
„Königsberger Hartung’ihen Zeitung“, Ferdi- 
nand Michels, iſt heute geftorben., 

Pillau, 8. April. Geſtern fanden Ziſcher auf der 
Höhe von Schölen ein gehentertes Boot und an dem 
Achterende deſſelben mit einem Stricke befeſtigt einen 
jungen Menſchen hängen, der erſtarrt und vollſtändig 
willenlos war. Erſt nachdem man dem Verunglückten 
etwas Branntwein eingeflößt und durch Reiben ſeine 
Glieder erwärmt hatte, kam der Mann wieder zu ſich. 
Er erzählte, daß er, Karl Schramm, und ſein Neffe 
Soitlieb- Mei am zweiten Oſterfeiertage beſchloſſen 
hätten, mit einem Segelboot nach Patersort zu fahren, 
um von dort Pohren zu erreichen. Als der Wind 
plötzlich umſprang, henterte das Bool. Schramm 
mußte von feinem Neffen nichts weiter, als daß er 
nach dem Lande zu geſchwommen fei, während er des 
des Schwimmens nicht kundig war, ſich an das ge- 
nenterte Boot angeklammert habe. Sein Neffe, jo 
meint er, hat wahrſcheinlich nicht das Ufer errelcht, 
denn nach einer Weile habe er ihn laut nach Hilſe 
rufen hören. 


Bermiſchtes. 
Königin Victoria heirathet den König 
von Siam. 
Aus London wird der „Frankf. 31g.“ berichtet: 
Theater- und Literaturfreunde werden mit In- 


tereſſe Kenntniß nehmen von dem Inhalt der 


letzten Novität des ſiameſiſchen Theaters. Letzteres 


iſt in ſeiner Entwickelung noch nicht in die Phaſe 
des Naturalismus und Realismus gelangt, 
dern ſucht die kunſtſinnigen Siameſen durch an- 
muthige Phantaſieſpiele zu ergötzen. Es iſt aller ⸗ 
dings auch nicht ganz unmöglich, daß der Autor 


ſon- 


des neueſten ſiameſiſchen Bühnenſtücks aus einem 


ſehr beklagenswerthen Mangel an geographiſchen 
Kenntniſſen Ceylon zur Hauptſtadt des engliſchen 
Reiches macht und die Königin Victoria als eine 
Dame in heirathsfähigem Alter einführt. 
jenige, der ſich um ſie bewirbt, iſt kein Geringerer 
als der König von Siam ſelbſt, und man begreift. 
daß Königin Victoria einem jo mächtigen Herr- 
ſcher, der überdies durch viel Liebreiz ausgezeichnet 


Der- 


iſt, ihre Hand nicht verſagt. Aber die Hochzeit muß 
lange aufgeſchoben werden, denn es entſtehen zwiſchen 
den erhabenen Brautleuten Mißverſtänd niſſe, 


denen vermuthlid die Politik nicht ganz fern ſteht. 
Der König von Siam iſt verſtimmt und ſcheint 
vom Ehecontract zurücktreten zu wollen. Aber 
da kommt er bei der Königin Victoria ſchlecht an. 
Sie ſtrengt ſelbſtverſtändlich ſofort eine breach 
of promise-Klage an, und zwar nicht auf dem 
üblichen Wege, 
Keeresmacht in Siam einfällt. Leider wird fie 
in männermordender Schlacht geſchlagen, obwohl 
ſich der Herzog von Cambridge, vermuthlich um 
ſich einen Anſpruch auf eine Extrapenſion zu er- 
werben, höchſtſelbſt in den Kampf miſcht und mit 
der Streitaxt gegen drei ſiameſiſche Feen angeht. 
Trotz der furchtbaren Niederlage Englands endet 
aber alles gut, die Mißverſtändniſſe werden auj- 
geklärt und unter unermeßlichem Gepränge und 


ſondern indem ſie mit ſtarker 


dem dröhnenden Jubel der beiderſeitigen lonalen 
Unterthanen wird die Kochzeit der beiden Gou- 
veräne gefeiert, während der Vorhang ſich ſennt. 


Im Berner Bärenzwinger. 


Ueber den Unglücksfall im Bärengraben zu 
Bern berichten die ſchweizer Blätter: Mittwoch 
früh gegen 6 Uhr ging ein Arbeiter am Bären- 


graben vorbei und ſah darin in der Abtheilung 


der zwei alten Bären einen Dann liegen, an dem 
die beiden Thiere fraßen. der Mann war bis 
auf Strümpfe und Schuhe ganz nackt; die Thiere 
hatten ihm die Kleider vom Leibe geriſſen. Eine 
blaue Bloufe, deren Theile man im Zwinger 
liegen jah, läßt darauf ſchließen, daß der 
Gelödtete ein Arbeiter geweſen. Kopf und Kals 
waren bereits gänzlich zerfreſſen, an Arm und 


Hand hatten die Thiere alles Sleiſch bis auf die 
Knochen weggenagt, auch die Kopfhaut war ganz 


losgeſchält. Der Wärter des Bärengrabens iſt 
zugleich Poſtbeamter und hatte Nachtdienſt auf 
der Poſt. Der Entdecker des Unglücks weckte die 
Tochter des Wärters, die Polizei wurde gerufen, 
ein Jeuerwehrpiket rückte aus und machte ein 
großes Strohfeuer im Zwinger, um die Bären 
von der Leiche zu verſcheuchen. Allein erſt als 
man den Strahl des N auf die 
Thiere richtete, wichen ſie in ihren Käfig zurück. 
Diefer wurde mit der eiſernen Fallthüre ver- 
ſchloſſen und nun konnte man den Zwinger 
betreten und den Leichnam bergen. Man legte 
ihn in einen Korb und ſchaffte ihn in die Leichen 
halle. In einer Taſche der Kleidung fand man 
einen Maßſtab und ein Notizbuch. Ueber den 
Hergang und die Zeit des Unglücks herrſcht 
vollſtändige Ungewißheit. Man nimmt an, daß 
der Berunglücte des Nachts in den Bärenzwinger 
gefallen iſt und die Bären ſich ſofort auf ihn 
geworfen haben. — Vor dreißig Jahren wurde 
im Bärengraben ein Engländer zerriſſen, der ſich 
in Folge einer Weite in den Zwinger begeben 
hatte. das Männchen des Bärenpaares, das 
heute den Zwinger bewohnt, iſt das Junge des 
„Manni“, der jenen Engländer zerfleiſcht hat. 


Kleine Mittheilungen. 


Bunzlau, 10. April. (Tel.) Der Maurer 

Hentſchel erſchoß in Tillendorf den Zimmermann 
Werner, verwundete ſeine Schwägerin und 
verſuchte feinen Bruder zu erſchießen. der 
Mörder wurde verhaftet, 
Athen, 10. April. Bei dem geſtrigen Wett. 
Turnen haben die deutſchen Schumann und 
Weingärtner geſiegt. Der Führer der deutſchen 
Turner wurde zur königlichen Tafel gezogen. 


Standesamt vom 10. April. 

Geburten: Tiſchlergeſelle Max Boltze, S. — Zimmer- 
girl Paul Schwarz, T. — Schu 22 Guftan 

aluſch, S. — Mufiker Felix Diercks, . — Schmiede · 
geſelle Guſtav Gabriel, T. — Arbeiter Auguſt Ewert, 
T. — Bernfteinarbeiter George Mierau, T. — Arbeiter 
Guſtav Drawe, T. — Unehelich: 2 T. 

Aufgebote: Kaufmann Robert Till zu Kielau und 
Johanna Bluhm, hier. — Poſthilfsbote Joſeph Drews 
und Auguſte Pawella, beide hier. — Tiſchlergeſelle 
Wilheim Otto Schilkowski und Henriette Naruhn, 
beide hier. — Maurergeſelle Andreas Gronkowshi 
hier und Minna Wenzel zu Schönfeld. — Schneider⸗ 
geſelle Gottlieb Jendrny und Julie Lewandrowski⸗ 
beide hier. — Arbeiter Julius Schramm und Malwine 
Pauline Schramm, geb. Burandt, beide zu Schöneck. 
— Hilfsbremſer Durs Wilhelm Schramm und Bertha 
Franziska Auguſte Cöbnau, beide zu Open. — Eigen- 
thümer Franz Richter und Marianna Sufanna Kraufe 
zu Rahmel. — Arbeiter Johann Sinmichowski und 
Lucia Schweda. — Deputant Sriedrich Reinhold Ker ⸗ 
mann Duske und Alwine Albertine Heyer K Gallenzin. 
— Gefangenenauſſeher Auguſt Friedrich Redmann zu 
Marienburg und Roſalie Wronowski, hier. — Are 


beiter Felix Gerdei und Anna Unglaube, beide hier. 


Selrathen: Königl. Polizei-Commiſſarius Max Wilh. 
Swald zu Frankfurt a. M. und Anna Maria Lisbeth 
Brunnert hier. — Kanzliſt Paul Bohlius und Minna 
Werner, geb. Witt. — Dachdecker- und Klempnermeiſter 
Hermann Dreſcher und Emma Brunk. — Zimmergeſ. 
Eduard Ferdinand Senkpiel und Emma Malwine 

ierig. — Müllergeſ. Alfred Schmidt und Emilie 

tiepert. — Oberſeuerwerker Dskar Boqué und 
Bertha Dau, ſämmtlich hier. 

Todesfälle: Schiffscapitän a. D., Koſpitals-Inſpector 
Ernſt Wilhelm Kammer, 68 J. — Ditilie Klapp. 39 J. 
6 MN. — S. d. — 2 Fran Kleszinski, 4 M. 
— S. d. Kaufmanns Joſef Jgorzalewicz, 26 Tage. — 
G. d. Arbeiters Adolf Rathke, todtgeboren. — S. d. 
Schuhmachergeſ. Gottfried Biol, 1 J. 1 N. — Schuh- 
machermeiſter Rudolf Wiegandt, 52 J. — T. d. Uhr- 
machers Georg Kammerer, 4 W. — T. d. Kaufmanns 
Karl Raddatz, 49.7 M 


— 
Danziger kirchliche Nachrichten. 
tür Sonntag, den 12. April. 

St. Marien. 8 Uhr Hr. Archidiakonus Dr. Weinlig. 
10 Uhr Hr. Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Herr 
Diakonus Brauſewetter. Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der 
Mittelſchule (Heiligegeiſtgaſſe 111) Hr. Conſiſtorial - 
rath Franck. Donnerstag, Dorm. 9 Uhr, Wochen- 

gottesdienſt Fr. Conſiſtorialrath Franck. 

St. Johann. Dorm. 10 Uhr Hr. Paſtor Hoppe. Nachm. 
2 Uhr Hr. Prediger Auernhammer. Beichte Sonn- 
tag Vormittags 9½ Uhr. TE 

St. Katharinen. Bormittags 8 Uhr Hr. Archidiakonus 
Blech. 10 Uhr Hr. Paſtor Oſtermener. Beichte 
Morgens 9½ Uhr. 

Kinder -Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. l 
St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Fr. Prediger 
Dr. Malzahn. Um 11 ¼ Uhr Kindergoktesdienſt Kr. 
Prediger Schmidt. Nachmittags 2 Uhr Fr. Prediger 

Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 


Bekanntmachung. 


ofortige Bejahlung verkauft werden. Hierzu iſt ein 


bei dem auch die 


Danzig, den 1. April 1896. 
Der Magiſtrat. 
Trampe. Fehlhaber. 


Bekanntmachung. 


Die 
nen Grundſtücks Neugarten 
e 


ureau der unterzeichneten Direction von 
ſchrift verſehen an uns einzuſenden. 


is, den 8. April 1896. 
Dante, den She Filenbahn-Direction. 


Bekanntmachung. 


In das e des unterzeichneten Gerichts iſt 


heute unter Nr. 5 die Firma 2 
Groll u. Grimm 


mit dem Sitze in Zoppot zufolge Derfügung vom 1. April 1896 


eingetragen worden. 
die Geſellſchafter find: a 5 
1. der Maler Carl Groll in Zoppot, 
2. der Maler Edmund Grimm in Zoppot. 
Die Geſellſchaft hat am J. Oktober 1895 begonnen 


Jeder der beiden Geſellſchafter iſt berechtigt. die Seele 


iu vertreten. : 75 
Zoppot, den 2. April 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unfer Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute die durch Statut vom 
18. Mär; 1896 errichtete Genoſſenſchaft unter der Firma: 


„Euſiner Darlehnskaſſen-Derein, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht“ 


mit dem Sitze zu Luſin eingetragen worden. 


Gegenitand des Unternehmens iſt die zu Darlehen an die Mit. 
glieder erforderlihen Geldmiltel unter gemeinſchaftlicher Garantie 
beſchaffen, müßig liegende Gelder anzunehmen und zu verzinien, 
wie einen Stiftungsfond zur Förderung der Wirthſchaftsverhält⸗ 


2 
0 


niffe der Dereinsmitglieder aufzubringen, 


Alle öffentlichen Bekanntmachungen find. wenn ſte rechts ⸗ 
verbindliche Erklärungen enthalten, von wenigſtens drei Vor- 
flandsmitaliedern. darunter der Vereinsporſteher oder deſſen 
Stellvertreter, in anderen Fällen aber durch den Vereinsvorſteher 
u unterſeichnen und in dem „Landwirthſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 
Ba zu Neuwied bekannt zu machen. Mitglieder des Vorſtandes 

nd: 


1. Bhilipp Bibrach zu Hebille, 

2. Carl Cambreiit zu Gmatin, 

3. Auguft v. Dombrowski zu Gr. Dennemörſe, 
A. Bruno Mampe zu Damerkau, 

5. Axel von Hertell zu Platenrode. 


rafl, wenn 


Über Einlagen unter 500 Mark uz 
ſchäftsantheile genügt die Unterzeichnung durch den 


eines Beiſitzers. 


des Gerichts Jedem geitattet, 
Reuftadt Weſtpr., den 7. April 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei Nr. 6 — Ueberbrücher 
Darlehnskaſſen-Derein, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe- 
ſchränkter Haftpflicht zu Ueberbrück — in Col. 4 heute noch ein⸗ 


getragen worden: 


Die Zeichnung für den Verein erfolgt, indem der Firma 
die Unterſchriften der Zeichnenden - hinzugefügt werden. Die 
Zeichnung muß vom Vereinsvorſteher oder deſſen Stellvertreter 
und mindeitens zwei Beiſitzern erfolgen; bei gänzlicher oder 
theilweiſer Zurückerſtaltung von Darlehen, ſowie bei Quittungen 
0 ) ‚und über die eingezahlten 
Geihäftsantheile aber genügt die Unterzeichnung durch den 
Dereinsvorſteher oder deſſen Stellvertreter und mindeltens 
einen Beiſitzer. In allen Fällen, wo der Vereinsvorſteher und 
gleichzeitig deſſen Stellvertreter zeichnen, gilt des letzteren 


über Einlagen unter 500 Mark 


Unterſchrift als diejenige eines Beiſitzers. 
Neuſtadt . den 7. April 1896. 
önisliches Amtsgericht. 
Verdingung. 
Für die vom 23. Mai bis 13. Juni d. Js. auf dem G 
bei Hammerſtein ſtattfindende Schießübung der II, un 


Bedarfs an 


Fleiſch- und Colonialwaaren, ſowie Kartoffeln und Milch 
für die Menage der genannten beiden Abtheilungen zu vergeben, 


Ferner werden geſucht: 


verſchiedene Frauen tum Schälen der Kartoffeln, 


1 Kochfrau für die Unteroffilier-Küche, ſowie 
1 Abnehmer für die Küchenabfälle. 
Lieferanten p 
Is ., Vorm. 10 


geben. 


Die Lieferungsbedingungen liegen im Bureau der Menage⸗ 
nee zur Einſicht aus. Dieſelden ſind gegen e 


Schreibgebühren zu haben. 
reiſe frei Küche. 


ch 2 * 
Menage-Commiſſion der II. u. IV. Abtheilung 
Zeldartillerie-Regiments Nr. 36. 


liefere Jedermann in befter | auf dem Pferdemarktplatze vor dem 
Die Beſi 


Der an der neuen Diottiau unter der Servis-Nr. 5, wischen 
der Juden- und Münchengaſſe belegene Speicher, genannt „der 
alte Seepackhof“, ſoll auf Abbruch öffentlich meiſtbietend gegen 
Termin auf 
en 13. April cr., Vormittags 10 Uhr, in unſerem Bau- Bureau, 
Ratnhaus, Langgaſſe, vor dem Bureauvorſteher Kein anberaumt, 
ie Derkaufsbedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Jeder Bieter hat von dem Termin 300 M Caution niederrulegen. 


dem Eiſenbahnfiscus cer Grundſtücksfläche des 
r. 17 wiſchen der Loge und 

m Eifenbahnkörper in einer Größe von etwa 435 qm. ſoll ver 
achtet werden. Die Dexpa ee liegen im techgiſchen 
r bis 3 Uhr sur Einſicht 

aus. Bactangebote find innerhalb 4 Wochen mit besüglicher 2 


Die Zeichnung für den Verein erfolgt, indem der Firma die 
Unterſchriften der Zeichnenden hinzugefügt werden. Die Zeichnung 

ar mit Ausnahme der nachbenannten Fälle nur dann verbindliche 
fie vom Vereinsvorſteher oder deſſen Stellvertreter 
und mindeſtens zwei Beiſitzern erfolgt iſt. Bei gänlicher oder 
theilmeiler Zurückerſtattung von Darlehen, ſowie bei Quittungen 
und über die eingezahlten Ge- 
\ D Bereins- 
vorſteher oder deſſen Stellvertreter und mindeſtens einen Beiſitzer. 
In allen Fällen, wo der Dereinsvorſteher und gleichzeitig deſſen 
Stellvertreter zeichnen, gilt des letzteren Unterſchrift als diejenige 


Die Einfiht der Liſte der Genoſſen iſt in den Dienſtſtu 


1 
N h d IV. Ab- 
eilung Feldartillerie- Regiments Nr. 36 iſt die Lieferung des 


wollen ihre Angebote bis sum 20. April d. 
; hr, der unterzeichneten Menage-Commiſſion ein- 
reichen. Für das Kartoffelſchälen iſt der Preis für 1 Ctr. anzu. 


Sarniſonkirche zu St. Glifabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Diviſionspfarrer Zechlin. Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. Nachmittags 
3 Uhr Derſammlung der confirmirten Jünglinge Herr 
Militäroberpfarrer Witting. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Hr. Prediger Hevelke. 
Dormittags 9½ Uhr Kr. Prediger Fuhſt. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
Dormittags (Sommerhalbjahr) Hr. Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Dorm. 10 Uhr Hr. Paſtor Stengel. 
Die Beichte um 9½ Uhr. 

Heilige Leichnam. Borm. 9½ Uhr Hr. Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Dorm. 10 Uhr Hr. Pfarrer Woth. Die 
Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hr. Pfarrer Aubert. Beichte 9 Uhr. Kein 
Kindergoltesdienſt. Vormittags 11¼ Uhr Militär- 
gottesdienſt Hr. Militäroberpfarrer Witting. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Prediger Mannhardt. 


Diakoniſſenhaus- Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Hr. Dicar Endemann. Freitag, Nachm. 5 Uhr, 
Bibelſtunde, derſelbe. 

Schidlitz, Kl. Kinder-Bewahr-Anftalt. Vormittags 
10 Uhr Gottesdienſt und Feier des heil. Abendmahls 

r. Prediger Voigt. Beichte 9½ Uhr, Nachm. 2 Uhr 

indergottesdienſt. Abends 7 Uhr Jünglings-Berein. 
Abends 6½ Uhr Jungfrauen-Derein in der Bezirks 
Mädchenſchule. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18 
Rahm. 6 Uhr Fr. Prediger Pudmensky. Montag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, Abends 
7 Uhr, Bibelſtunde. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangel.-lutheriſche Gemeinde.) 
Bormittags 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Lefe- 
gottesdienſt. Freitag, Abends, Leſegottesdienſt. 

Evang. - luth. Kirche Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
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Habe mehrere hundert ; 
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Holzhandlung, 


in Königsber 


Qualität preiswerther wie Mer der zum auctionsweilen Verkauf gelangende 
. 2 11 eten jede Fabrik Dit- und Weſt.] Thiere leiſten für deren Freiſein von Tuberbule « nach Maß 
4 eiuer (4753 gabe der Auctionsbedingungen Gewähr. 


Zur Auction kommen etwa 260 Bullen. 


Nuſter franco zu Dienften. 


. Hopf, Tapeten⸗Verſandhaus, Danzig, 


Mabkauſchegaſſe 10. 


vom Dehonsmiera 
hejogen werden. 


© 
unter regulärem Preiſe verkaufen wir nur 
ſoweit der Vorrath reicht 


einen Poſten weiße, teinleinene 


Taſchentücher, 


zum Theil mit ungleichen Borten, zum Theil 
mit kleinen unbedeutenden Bleichflechen. n 


Ertmann & Perlewitz, 


Hauptgeſchäft: Holzmarkt Nr. 1 5 
Commandite: Holzmarkt Nr. 23. 


dns große Tuchwaaren⸗Lager 
aus dr Concursmaſſe 0. Nester in ane 


Albert Wulckow & Co. 


kommt in dem Geſchäftslokale Langgaſſe Nr. 32, 1 Treppe, 


4 * 2 ® 
zu ungemein billigen Preiſen 
N zum Ausverkauf. 

Das Lager enthält in großer Auswahl Stoſſe für Sommer- u. Winter- 
Anzüge, Paletots, Beinkleider, Weſten, ſchwarze Tuche und 
Satins, Kammgarne, Schlafrock-, Joppen-, Reithoſen-Stoffe ic. 

Anfertigung von Garderoben wie bisher. 


Günſtige Gelegenheit zu billigen Einkäufen, auch für Wiederverkäufer. 


ttags von 9— 8 
Derhaufsteit: Bess von ER nn; 


veredelte Roſenſtämme, 
ſowie Strauch-Roſen zu verkaufen, von den billigſten bis zu 
den feinſten Sorten, pro Stüch von 40 Pfe 
Dutzend billiger. Mehrere hundert Scheffel Kartoffeln, blaue 
und roſa. Gute Saat, Gerſte, (kleine), hat abzugeben 


Hofbeſitzer Mittendorff, 


Schöneberg an der Weichſel. 


— — — —ä——u 8— u — ᷣ — — uv̈m] — — 
2 38 x N ipetiell in Daubhol ſiſ 
Zur diesjährigen Bau-Saiſon ga "a5 
allen PER ee a us Balken, mit Trillerſchlag St. 1 M 50 
zern, ’ ‚mi A 5 
Mauer latten, Areughölzer, trockene Dielen und Bohlen, Slepper- ung. Meinberg -Hänflinge, 5 
bohlen und -Schaalen, ſowie eichene Brackſchwellen zc. 
zu den billigſten Preiſen. 


Lietz & Heller, 


g. an. Bei einem 


Comtoir: Röpergaſſe Nr. 24. 
Lagerplätze: Vor dem Werderthor und in Küchfort. 


Nee N. Nusſtelung und Zuchtſier⸗Auclioß 


der Dipreufiicen Folie Sadbug⸗Seſelſcaft Feuer 
die X. Zuchtſtier "Auction 


Mittwoch, den 3. Juni 1896, Bormittags von 9 Uhr ab, 


für GBrundftüde 
i. Pr. : Re 
teindammer There Ratt. Architekt W. Werner, 


Kusſtellunssver 1 können, nach deren 
reiss in Rönigsherg I. 


Hauptgotteshienft Fr. Prediger Duncker. 5 Uhr Radı- 
mittags derſelbe. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Vortrag mit Chor- 
geſang. Donnerstag, 8 Uhr, Erbauungsſtunde. 

St. Nicelai. Frühmeſſe 6 und 8 Uhr. Hochamt und 
Predigt 9⅝ Uhr. Nachm. Vesperandacht 3 Uhr. 
St. Brigitta. 9¾ Uhr Hochamt und Predigt. 3 Uhr 
Desperandacht. — Militärgottesdienſt 8 Uhr, Hoch- 

amt. (Predigt fällt aus.) 

St. KHedwigskirche in Neufahrwaſſer. Dorm. 9½ Uhr 
Kochamt mit Predigt Hr. Pfarrer Reimann. 

Kirche in Weichſelmünde. 9½ Uhr Vormittags Herr 
Pfarrer Döring. 

Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Keine Predigt. 

Baptiften Kirche Schiehftange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachmittags 4 Uhr Predigten Hr. Pre- 
diger J. Herrmann. 

Methodiſten Gemeinde, Frauengaſſe Nr. 10. Vor- 
mittags 9½ Uhr und Nachmittags 4½ Uhr Predigt. 
Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule. Mittwoch, 
Abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetsſtunde. Jedermann 
iſt freundlichſt eingeladen. Hr. Prediger FH. P. Wenzel. 


Danziger Börſe vom 10. April. 
Weizer loco unverändert, per Tonne von 1000 Agr. 
jeinglaſig u. eiß 725—820 Gr. 124160. U Br 
dombunt .. . . 725—820 Gr. 122 159. M Br. 
hellbunt .. . 725-820 Gr. 121158. H Br.] 89—155 
buni so.» 740 — 739 Gr. 118—156. MH Br.] bez. 
D 740 —820 Gr. 111—157T M Br. 
erdinar .... 704-760 8r.102— 150 M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Sr. 
8 M. zum freien Berkehr 756 Gr. 154 M. 
Huf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum 
jreien Verkehr 153 M Br., 152½ M Gd., tranfit 
117%, M Br., 117 M Gd., per Mai-Juni zum 


freien Verkehr 153½ M Br., 153 At Gd., tranſit 
117% M Br., 117 M Gd. 


per Juni-Juli zum 
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Faßdaubenholz. 


Die Firma Louis Mener, Zaf- 
hotj-Geichäft en gros in Straß⸗- 
burg i. Elſ., hauft ſtets größere 
Poſten 


Eichendaubholz 


zu Bierfäflern in Längen v.50 bis 

Centimeter, mit 5 Centim. 
Kopfſtärke und erbittet Offerte 
von leiſtungsfähigen Lieferanten, 


ung. Edelfinken 


Sänger, St. 2 M., Alpen Stieg - 
(1022 lite. St. 2 U, Colibrifinken, 
afrik. Prachtfinken, a Paar 3 M, 
. ſprechen 
lernend, St. M, ſprechende 
grüne, jahme Amasonen - Bapa- 
eien, St. 22, 25, 30, 36 M, zahme 
„Graupapageien, gut ſprech. lern. 
8. M, ſchon ſprech. 25. M,. zahme 

droll. Affen, St. en 
Käfige neueſte FZacond M. Nachn. 
eb. Ank, garantırt. (6710 

Schlegel's Ehierpark, 
Hambu 


rg. 
verſicherungs - 
und lonitige (3560 


Werth -Taxen 


ändiger u. Grundſtückstaxat. 


anlig. Derſläbl. Graben 44, pt. 
getting, eparatursBerfhäte 


„ oft ijfür Fahrräder u. Nähmaſchinen 
ses; Abbes en 


851 vereibeter Bauſachver⸗ 


Local 
den 


Jrauengaſſe 31, E. 


Antang 7 Uhr. 


Stadt- Theater. 


Ausser Abonnement. 


Iides 
Jonas 

Kl Mathifen 

Zacharia 

Graf Oberthal „„ „ „ „ „460 
Friegshauptman nn 
in Bauer 
Ein Bürger 3 . 
Aurfürften, Ritter, Bürger, Volk, Soldaten, Pagen. 
Ort der Handlung: 1. und 2. Act Holland, 3., 4, und 5. Act in 


frei einzuführen. 
im Bremer Rathsheller. 

Abends 7! net 
Glück im Winkel. Schauſpiel von Hermann Sudermann. 
Hierauf: Phantafieen im Bremer Rathsheller 

Montag. Außer Abonnement. ] 
Der MWildihüb. Komiſche Oper. Hierauf. Phantafieen im 

Bremer Rathsheller. Phantaſtiſches Tanfbild 
Dien 7 Außer Abonnement. P. P. C. 


und portofrei 
Umsonst Jedermann meinen illustrirten 
Preis-Catalog über Messer und Scheeren etc, erster 
Qualität, Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken, 


200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- 


Gräfrath b. Solingen. 


Goldene Aepfel 


in ſilberner Schale find gute 
Lehren in anmuthiger Form. 
Dieſer Sinnſpruch eines alten 
Weiſen dürfte auf wenige 
Bücher mit gleichem Rechte 
anwendbar erſcheinen wie auf: 


Des Kindes Anſtands buch 


von Marie v. Adelfels (fein 
geb. Preis M. 2.—). Dieſes 
entzückend ausgeſtattete, von 
Peter Schnorr reich illuſtrirte 


Regeln des Anſtandes und der 
guten Sitte, die wir unſern 
Kleinen mit ſo vieler Mühe 


Fabeln und Parabeln, den 
lieben Kleinen zur Kurzweil, 
er Nachdenken und zur 
eherzigung. 
Schwabacher ſche Der- 
lags-Buchhandlung 
in Stuttgart. 


— .̃—— — —-¼-¼ — 
Hypothekengelder 
jeder Art 
1 ſtellig ı 
Amortiſation, 2. ſichere Stellen, 
auch hinter Landſchaft zu & ½ bis 
5 7 und üdernebmen den An- 
und Verkauf von 
Gütern bei ſolider 
ia = Anpothehen-Gomteir, 

ing, 
Anfragen iſt ſtets Nückpoxte 
beifügen. (6834 


Boltökindergarien. 


Der Sommercurſus beginnt 
Montag, den 13. April. 
Anmeldungen neuer Kinder im 


ohe Seigen Nr. 
—.— - den J. u. Freitag, 


Der Vorſtand. 


freien Derkehr 155 M Br., 154½ M Gb., tranſit 
118¼ M Br., 118 M G., per Septbr.-Okt. zum 
freien Derkehr 148 M Br., 147 M G8., tranfit 
113½ M Br., 113 M Gd. 

Neggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinkörnig per 714 Gr. tranfit 72½—73 N 
Negulirungspreis per 714 Sr. lieferbar inland 

0 M. unierp. 76 M, tranſit 74 M. 

Aul Lieferung per April-Mai inländ. 110 M bez., 
unterpoln. 76 M bez., per Mai-Juni inländ. 111½ 
M Br., 111 M Gd., unterp. 771, M Br., 
77 M Gb., per Juni-Juli inländ. 114 M Br., 
113½ M Gd., unterpoln. 79½ M bez., per Sept. 
Oktbr. inländ. 115 M Br., 114½ M. Gd., unter- 
polniſch 81 M bez. 

ir 9 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 102 MR 

ezahlt. 

Nübſen per Tonne von 1000 Kilogr. loco ruſſ. Sommer · 
132½ M dez. 

Leinfaat per Tonne von 1000 Kilogr, fein 168 M bez, 
mittel 152½ M bei. 

Kleeſaat per Tonne von 100 Kgr. roth 43 M bez. 

me per 1 Kilogr. zum See Export Weijen⸗ 


Neufahrwaſſer, 9. April. 8 
Angekommen: N. B. Cohn, Poll, Emden, Kohlen. 
— Toledo (SD.), Scar, Hull, Güter. — Colberg 
(S.), Strey, Allinge, Steine. — Agnes (SD.), Brett- 
ſchneider, Hull, Kohlen. 

Geſegelt: Amaranth, Kuhn, Lynn, Holz. — Brunelte 
{SD.), Seeger, Dünkirhen, Melaſſe. — Well Park 
(SD.), Putt, Greenoch, Zucker. — Biene (S.) 
Jantzen, Aalborg, Zucker. — Hermine (S.), Geerds, 
Ca Rochelle, Saat. — Ancona (S.), Stark, Libau, 
leer. — Ernſt (SD.), Haye, Königsberg, leer. — Diana 
(Sd.), Bothe, Bremen, Güter. 


Deramwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druch und Derlag von F. L. Alegander in Danzig. 


Antang 7 Uhr. 


Direction: Heinrich Rosé. 
Sonnabend, den 11. April 1896. 


(210.) Passepartout E. 
Abſchieds-Benefiz für 
Marie Wellig- Bertram. 


Cetztes Auftreten von Alexander Wellig. 


Der Prophet. 


Ara 8 er in 5 Acten. nach dem Franzöſiſchen des C. Seribe. 
eu 


Regie: Joſef Miller. 


von Rellſtab. Muſik von Giacomo Menerbeer, 
Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 
Berfonen: 


Johann von Lenden „ Alerander Wellis. 
Bertha, deſſen Brauer. . Johanna Richter. 


Marie Wellig-Bertram, 

Ernst Zelſch. 

„„ ıdofef Miller. 

Dans Rogorſch. 
„George Beeg. 
„Emil Davidſohn. 

. Heinrich Scholz. 
Bruno Galleiske. 


S -= re 


| Wiebertäufer g 


—— 


und bei Münſter. 


Im 3. Act: Redowa, ausgeführt von Cäcilie Hoffmann, Anna 
Bartel, Selma Paſtöwski und dem Corps de Ballet. 


Spielplan: 


Sonntag Rahmitiags 3½ Uhr. Fremden-Dorſlellung. Bei er. 
mäßigten Preiſen. Jeder Erwachſene hat das Recht, 1 Kind 


terauf: Phantafieen 
/a Uhr. 131. Abonnements-Boritellune. P. P. A. Das 


Charlen’s Tante. 


5 P. g. Benefiz für Jofet Miller. 


Schluß der Opern-Saiſon. 
hrung aus dem Serail. Hierauf: Phantafieen im 


Bremer Rathsheller. Bhantaltiihes Zansbıid. 


versende an 


schleiferei in eigener Fabrik. 


C. W. Engels. 


Bahnhof Schönſee 
bei Thorn. 


Staatl. conceſſionirtes 


Militär⸗Pädagogium, 


Dorbereitung für, das Frei⸗ 
willigen- Examen :zc. Stets ſchnelle, 
ſichere Refultate, Am 15. März 
haben ſämmtliche Aipiranten die 
Einjährig-Freiwilligen-Prüfung 
beitanden, Proſpecte gratis. 


Pfr. Bienutta, 


Werkchen enthält hir —— 56200 Director. 
tändelnden, von kindlichem FCC - IFERET oe 
Humor fprühenden, den Kin- Hochfeine Fracks 
u 8 1 5 ſich und 

muthenden Verſen, die ji 22 

dem Gedächtniß leicht ein- Frack-Anzüge 
prägen, die mannigfaltigſten verleiht (1008 


W. Riese, 


127 Breitgaſſe 127. 
da 
3 


iger Beamten⸗Verein. 


u den Experimentalvorträgen 
von Rogorih über die Photo- 
graphie mit unſichtbaren X. 
Strahlen am 13. u. am 14. April 
im Apollo-Gaale find Billets zum 
ermäßigten Breile bei unſerer 
Kaſſe zu haben. (7138 


585 Machen, 100 Stck. 2.50 N. 
KäſereistürlackOſtpr. G. Hahn. 
eee eee 


und Höhe offeriren 
von 3 7 an ohne 


ut fundirten 
reiglage. 


ofpitalftrahe 3. 


25 


enen 


